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Wille zum Einheitsſtaat.
Lamgſam, aber ſicher fügt ſich Stein auf Stein zu dem

zroßen Bau des neuen republikaniſchen Deutſchland. Die

Unken haben doch wieder einmal Unrecht gehabt. Die
Konferenz im Bundesrat sſaal des Reichsamts des Jnnern,
die vom frühen Morgen bis zum Abend das Sonnabend
tage ha den erfeulichen Beweis gebrachd, daß der Wille
zum Reich, von einigen kleinen Schreienn abgeſehen, heute
noch das gange Deuthchland erfüllt, ja daß er in manchem
noch ſtärker geworden iſt als früher. Auch von den Ver
tweterm der Bundesſtaaten wurde als dies Jdeal deutcher
Zukunft der Einheitsſtagt betont, alſo die Verwiſchung
jeder Sonderſſtanebei kleinſhen wie größten Stils. Frei-
lich verhehlte ſich auch keiner der Anweſenden, daß, ſo wie
Roan nicht an einem Tage erbantt wurda, auch hier der
Weg zur Vollendung ein langer und vieleicht nicht ganz
mühaloſer iſt. Aber der Wille iſt da, iſt überraſchender
weiſe ſtärker vonhanken als die breite Offentlichkeit an
genommen hat.

Dem Volksbeauftrag len Landebeng muß zugeſtimmnt
werden, wenn er daran ewrinnerta, daß es ja auch in
Jtalien Gogenſätze zwiſchen Novrd und Süd gäbs, die viel
keicht noch größer ſeien gls im Deutſchen Reich, daß ſie
aber doch auch dort durch die Arbeitegemeinſchaft von
Nord und Süd ſich gefunden haben Beſonßens in Ar
beiterkreiſen habe nach der Revpolution, wie Landsberg

betont die Meinung beſtanden, daß der Weg
S heitsſtagt nun endlich offen ſei. t

and aufgehen!“ Das
wir albe, denen es ehrlich un Deutſchlands Zukunft, um

die Größe der Heimat aller Deutſchen Stännnne zu tum iſt.
Freilich ein Mißton ſtörte zu Baginn der Bevatungen
Sie ſchöne Melodie. Der Miniſterpräſident Eisney, der
trotz reiner Berliner Geburt ſich zum üÜbenbauern ent
wickelt hat verſuchte in kühnem Anſturm die Debatte über
den grundlegenden Verhandlungsgegenſhamnd, den Ver
faſſungeentwurf des Staatsſekretärs Preuß, dadurch zu
Falle zu bringen, daß er ein Notgeſetz durchdrücken wollte
Das den Entwurf Preuß übegrflüſſig machen ſollte. Seine
ihm vom Volksbeauftragten Ebert beigebrachte umgehenſe
Niederlage war nicht ohne Humor, denn Eisner, der im
Namen der ſüddeutſchen Regierungen und auch Sachſens
zu ſprachen erklärte, würde prompt von ſächſiſcher und
witvigmbe giſcher Seite diesavouiertt.

Soweit das heute möglich iſt, wurde dem Willen zum
Einheitsſtoat der Weg geebnet durch die vom Volksbegauf

tragen Ebert beantragte Reſoluion, die einſtimmig an
genommen wurde und auch deshalb von ganz beſonderer
Bedeuung iſt, weil ſie die drohenden ſtagtswechtlichen
Kämpfe zwiſchen den Nationalverſammlumgen des Reiches
und Preußens von vornherein verhindert Vor allem
wichtig iſt bei der Ebertſchen Reſolution auch noch die
Hevanziehung der Eingzelſtagaten zu den Bewatungen über
den Verfaſſungeenkwurf Preuß und zur Schaffung eines
endgültigen Geſetzentwurfes über die Reichsverfaſſung
unar Benutzung des Preausſchen. Damit iſt die Baſis
für die Bewatung der Grundgaſetze ungeheuer verbveitert
und die Verantwortung auf die Schultern auch der ge
ſamen deutſchen Einzelvegierungen gelegt. Von dem

guten Willen, der ſich bei ihren Vertredeyn heute in der
Theorie gezeigt hat, iſt auch in der Praxis das Beſte zu
hoffen. S

Die Lage im Reiche.
Die preußiſchen Wahlen

Aus Berlin wird gemeldet Während bei den Na
tionalwahlen für Deutſchland die Zahl der Abgeordneten
von 397 auf 433 erhöht worden war, hat die preußiſche
Regierung die Sitze in der künftigen preußiſchen

Verſammlung von 443 auf 491 zurückgeſchraubt, nach dem
Grundſatze daß auf je 100 000 Einwohner ein Abgeord
neter entfällt. Die Wahlkreiseinteilung iſt in
weſentlichen die gleiche geblieben wie bei den deutſchen
Wahlen. Sie mußte nur dort einer Prüfung unterzogen
werden, wo außer preußiſche Bundesteile mit preußiſchen
Gebieten zuſammengeworfen waren. So fällt im 12. Wahl
kreiſe Anhalt weg. Dem 13. wurde Erfurt ngeteilt. Jin
15. tritt an die Stelle von Oldenburg Stade, das bisber
mit Hamburg und Bremen verbunden war. Der 16. Be
zirk verliert Braunſchweig. Jm 17. ſind die beiden Lippe
fortgefallen, und auch ſonſt finden ſich noch kleinere Kor
rekturen. Jm allgemeinen aber iſt daran feſtzuhalten,
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Neueſte Nachrichten.

Das biehertge Wahl roebnis aus 14 von
inegeſemt 23 Wahlkreiſen

Berlin, 28. Jan. (Priv.-Telegr.) Bis nachts 12 Uhr
lagen von den insgeſamt 23 Wahlkreiſen 14 Endre ultate
vor. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, hat die
Deutſche demokratiſche Partei
ſchön jeht mit einiger Sicherheit annehmen, daß ſie ziem
lich in derſelben Stärke wie in die Deutſche National
verſammlung einziehen wird. Nachſtehend geben wir eine
überſicht der bisherigen Wahlergebniſſe: Demokraten 44,
Mehrheitsſozialiſten 98, Unabhängige 21, Deutſchnationale
21, Deutſche Volkspartei 11, Zentrum 49, Schleswig
Holſteiner Bauerndemokratie 1, macht zuſammen 245.

Wahergebnits im Beirf M gdebnrgo.
Magdeburg 28. Jan. Nach den vorläufigen Feſt

im Wahlbezirk Magdeburg dürften hier
4 Deutſche Demokraten 1 Deutſchnationaler und
7 Mehrheitsſozialiſten als gewählt zu betrachten ſein. Die
ungbhängigen Sozialdemokraten (Liſte Albrecht Halle)
fielen aus.

Vor dem Zuſammentritt der National
verſommſung.

in 28. Jan. Der Eröffnung de
am e c

Be2 r Siatiwerden bereits Fe ar an vorbereitende Frak
lionsſitzungen vorangehen. Die ſozialdemokratiſche Mehr
heitsfraktion verſammelt ſich bereits am Dienstag zur

konſtituierenden Sitzung. JAus einer Entſchließung des Bürgerrates Groß
Berlin erfährt man, was der „Vorwärts“ hervorhebt,
von der Erklärung Eberts, daß die Reichsregierung an
Berlig als Reichshanptſtadt unbedingt feſthält.

Auf der geſtrigen Finanzminiſterkonferenz in Weimar
ſollte, wie verſchiedene Blätter berichten, ein Antrag von
ſüddeut cher Seite und eventnell auch von geſtellt werden,
die Einkommenſteuer den Einzelſtaaten zu belaſſen.

Ein proviſoritſcher Präſident.
Berlin, 28. Jan. (Priv.-Telegr.) An der Spitze

der proviſoriſchen Reichsgewalt. deren Einſetzung nach
dem Beſchluß des bundesſtaatlichen Ausſchuſſes der Na
tionalverſammlung vorgeſchlagen werden ſoll, ſoll, wie wir
hören, ein vorläufiger Reichspräſident ſtehen.

Das Regiment Reinhard als Schutz
für die Natisnalſverſamminng.

Berlin, 28. Jan. (Priv. Telegr.) Wie wir er
fahren iſt dem Berliner freiwilligen Regiment Reinhard
er Schutz der Nationalverſammlung in Weimar über
tragen worden. Zwei Bataillone des Regiments werden
in den nächſten Tagen nach Weimar verſandt und dort
untergebracht. Die Truppe ſoll den dort befindlichen Be
hörden nicht als Polizeimacht angegliedert werden, ſon
dern lediglich der Regierung für etwa notwendig werdende
Maßnahmen zur Verfügung ſtehen.

Die Spartokiſten in Wilhelm haven.
Berlin, 28. Jan. Wie das „B. T.“ aus Oldenburg

berichtet. war es geſtern bis 11 Uhr nachts unmöglich,
eine Verbindung mit Wilhelmshaven zu erhalten Man
hofft aber, heute früh Funkenverbindung mit Wilhelms
haven aufnehmen zu können. Die Beſetzung von Wilhelms
haven durch die Kommuniſten ſei, wie das Blatt ſchreibt,
als eine Art Racheakt der Spartakiſten aufzufaſſen die
ſich auf dem legalen Wege der Wahl nicht in den Beſitz
der Macht zu ſetzen vermochten

Zuſammenſtoeß von Schülern und Soldaten.
Bremen, 28. Jan. (Priv. Telegr.) Unter den

Schülern der hieſigen höheren Lehranſtalt herrſchte geſtern
Streikſtimmung. Es gelang den Lehrern zwar krotz der
Unruhe den Unterricht durchzuführen. Nach Schulſchluß
zogen aber mehrere hundert Schüler und Schülerinnen
mit drei ſchwarz weiß-roten Fahnen zum Markte, wo An
ſprachen gehalten wurden. Die Sicherheitswache ſah ſich
zum Einſchreiten gezwungen. Bewaffnete zerriſſen die
Fahnen mit der Reichsfarbe und zwiſchen Soldaten einer
ſeits und Schülern andererſeits entſtand eine ziemlich
heftige Prügelei. Es wurden etwa 20 Verhaftungen vor
genommen, von denen nur eine aufrecht erhalten wurde.
Die Schüler erklärten, daß es ſich um eine Sympafiekund
gebung für den früheren Kaiſer als Perſon, nicht als
Monarchen handelte.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.!

S nach keiner Seite hin voll befriedigend. Sie ſtellt daher
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wieder einen
ſehr großen Wahlerfolg erzielt und man darf läßt, ob dieſe Verſchiebung der Stimmenzahlen auch Ein

Problam der Arbeitsloſigkeit, ſei

9 Uhr vormittags

unt.
daß die Zahl der Mandate in jedem Bezirk um die
Hälfte vermehrt worden iſt, ſo daß Leiſpielsweiſe Ber
Un 14 Abgeordnete für die Nationalverſammlung wählte,
während es für Preußen 21 zu ſrellen hat. Vas Er
gebnis wird ſich vielleicht etwas früher S
ſtellen laſſen, als bei den Reichswahlen, einmal, weil ſich
der Apparat beſſer eingeſpielt hat, dann aber auch, weil
nach allen bisher vorliegenden Nachrichten die Wahl
beteiligung weſentlich geringer geweſen iſt, und
zwar harren darunter die Mehrheitsſozialiſten am
ſtärkſten zu leiden gehabt. Jn Berlin in einzelnen Bezir
ken 1000 Stimmen und mehr. Vor der Hand aber ſind das
alles noch Teilergerniſſe, aus denen ſich nicht erkennen

fluß auf die Verterlung der Mandate ausüben wird.
Wiederaufſlackern des Ausſtandes im Ruhrgebiet.
Der Ausſtand der Bergarbeiter im Ruhrgebiet ſcheint

wieder aufzuflackern. Auf der Zeche „Vereinigte Schär
bachCharlottenburg“ trat die Belegſchaft wegen gering
fügiger Differenzen in den Ausſtand. Auf der Zeche
„Leutoburgia“ des Bochumer Vereins legten 1200 Arbei-
ter von der Frühſchicht die Arbeit nieder als Kundgebung
gegen die Totung Liebknechts und der Roſa Luxemburg.
Auf der Zeche „de Wendel“ iſt die Morgenſchicht ebenfalls
nicht eingefaähren. e tGegen die Arbeitsloſigkeit

itsm beſonders das brennende
in muß. kt man, daß

allein in der Landwirtſchaft die Zahl der fehlen
den Abbeitskräfte auf annähewnd 600 000 Perfonen
veziffert werden kann und ſchon jetzt die Frühjahrs
ben ellugg unter ſolchen Verhältniſſen als ernſtlich ge
gährdet gelben muß, enwägt man weiter daß die
Lebensmittelverſorgung Deutſchlands durch die
Entente aufs engſte dunch die höchſtgeſteigerte Ausfuhr von
Kohlen, Kali und Jnduſtrieerzeugniſſen bedingt iſt, ſo kann
kein Zweifel ſein, daß ſich gagen die erſchreckend an
wachſende Ab ohigkeit in Bälde von ſelbſt Zwangsmaß
wahmen aufdrängemn, vor denen die eben veröffentlichte
Verordnung vom 15. Januar 1919, nach welcher den Kom
munen des Recht zuſteht. in allen Fällem, wo Arbeits
anmahme unbegrün verweigert wird. die Erwenbsloſen
unterſtützung zu entgiehen, vielleicht nur den erſten Schritt
bedeutet. Soll dieſer „ſanfte Druck“ nicht hinvweichen,
ſo wird man vorausſichtlich vor ſchärferen Maßnahmen
nicht zurückſchrecken Schon jetzt kann geſagt werden daß
Erwägungen in dieſem Sinne im Gange ſind.

450 060 Tonnen Förderausfall im Ruhrgebiet.
Nach einer Aufſtellung aus der Zeit vom 2. Dezember

1918 bis zum 2. Januar 1919 wurde auf insgeſamt 111
Schachtankagen des Ruhrbezirks geſtreikt, und zwar in
600 000 Schichten. Dos bedeutet einen Förderaus
fall von 4590 000 Tonnen

Sämmtliche Arbeiter der Drahtabteilung der Geſell
ſchaft „Phönix“ in Nachod ſind in den Ausſtand getreten,
ſo daß der Betrieb ruht.

Ein Haftbefehl gegen Radek.
Wie die „B. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle bört, befindet

ſich Radek, der Leiter der bolſchewiſtiſchen Propaganga,
noch immer in Berlin. Ebenſo wie gegen Eichhorn iſt auch
gegen ihn ein Haftbefehl erlaſſen worden.

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg indirekt: Jm
Sowjet machte der Volkskommiſſar für Petersburg be
kannt, daß zwiſchen der Sowjet Regierung und den
Spartakus-Anhängern in Deutſchland ein förmliches
Offenſivbündnis abgeſchloſſen wurde. Außer Radek
weilten noch immer einige Dutzend Sowjetvertreter auf
deutſchem Boden, wo der Kampf um die Sowjets bald in
ſein zweites Stadium treten werde

Forderungen der badiſchen Eiſenbahner.
Eine von 2550 Beamten aus ganz Baden beſuchte
Eiſenbahnerverſammlung in Mannheim verlangte in einer
Entſchließung von der Regierung eine weere en
rungszulage von 500 Mark und ſtellte der Re
gierung eine Friſt bis zum 31. Januar. Im Falle der
Ablehnung ſolle die Forderung mit allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln durchgeſetzt werden. Eine zweite Ent
ſchließung ſprach ſich für die Schaffung von Reichseiſen
bahnen aus.

e

Noske über die Kommandogewalt,
Der Soldatenvat der Großberliner Truppenteile war

am Montegnachmittag zu einer Vollſitzung im preußiſchen
Abgeordnetenhaus zuſammengetreten, um ſich über die Ver
ordnung wegen der Neuregelung der Kommandogewalt
und die Aufgaben der Soldatenräte auszuſprechen. Die
neue Verordnung wurde von verſchiedenen Se en ſcharf
angegriffen und ſchließlich von dem Volkabeauftragten
Noske wanm verteitigt. Er führte aus:

Die Verordnung iſt allerdings etwas lang geraten und



Uns zu chaotiſchen Zuiſländen, zu Humger und
(Zwiſchenruf; Das kommt ſo wie ſo Alſo Sie n

Nein das darf

auch nur ein Proviſoriitm dar, wie denn überhaupt in
dieſer Zeit, die einen politiſchen und wirtſchaftlichen Gä
vungsprogeß dayſtellt, auf vielen Gebieten nur proviſoriſche
Löfungen getroffen werden können. Gewiß ſind die Sol
datenväte Träger der Revolution, aber die große Maſſe
unſeres Volkas und auch viele Soldatenväte ſind ſich voll
lommen davüber klag, daß das Syſtem der Sol
daten räte, wie es in den erſten Revoluxionstagen ge
haſſen worden iſt, nicht eine dauernde Ein rich

ung bleiben kann. Die Soldatenräte ſollen und dürfen
zwar nicht gamz verſſchwinden, ſie dürfen aber nicht auch
dann noch eine politiſche Macht ausüben wenn erſt die
Nationalverſamanlung eine verſſaſſungsmäßige Ragierung
eingeſetzt hat. Was in Rußland ertwäglich waw,
muß in Deutſchland zum völligen Zuſammenbruch führen.
Wer das beſtreitet, der hat für die wirtſchaftlichen Ver
äbtmiſſe kein richtiges Verſtändnis. Die Nationalper

mlumg, die die Regierung ſchaffen ſoll, iſt nach dem
dewkbar ane Wahlrecht. gewählt worden. (Zuruf:
Unter Maßchinengewehren!“) Die Maſſchinengewehreſten keinen einzigen Menſchen veranlaßt, gegen ſeine

zeugung zu ſtimmen. Wenn jemals etwas mir
e war ſo war es dies, daß ich dieſe militäriſchen
Maßnahmen treffen mußte. (Bravol und Zuruf. Das
iſt ozialdemokraten nicht würdig!) Noch weniger
eines Spgial demokraten würdig aber iſt es, den
freien Willen der Mehrheit des Volkes nicht anzuerkennen.
Wer nicht entſchloſſen iſt, den Willen der Mehrheit zu
veſpektieren, der hat kein Recht, ſich Sogialdennokrat zu
mwennen. Es iſt. falſch anzunehmen, daß die Verordnamig
die Soldatenräte abſſagen will heiß es doch in den
Beſtimmungen ausdrücklich, daß auf eingehende Zu
jammenarbeit mit den Soldatenräten zu achten iſt!

Bei den Ab z ichen handelt es ſich um eine reine
Schneider frage. Viele glauben, nach Abſchaffung
der alten Rangabseichen auch das alte Syſtem beſeitigt
zu haben. Wir wiſſen nicht. welche Armee Deutſchland
wach denn Frieden haben wird (Zuruf: darfl), aber ein

groſßas Gemeinweſen muß eine gewiſſe owgamiſierte
Macht beſitzen, und diejenigen Leute, die dabei die Füh
vung haben, müſſen auf irgendeine Weiſe
fein ESſchaſfen wir die Symbole der alten acht ab, ſo
müſſen wieder meue dafür eingeführt werden. Es geht
nicht an, daß mam alle die r v die ſich uns zur Ver
ügumg geſtellt haben, als ehrloſe Kerle hinſtellt.

ten heute ganz in unſeren Sinne und haben
nicht den geringſten Wunſch nach einer Gegenrevolution.
In einer Anzahl von Fällen ſteht aber feſt, daß die Sol
Hatenväte ein recht geringes Maß von Autorität bei den
Truppen beſitzen, und oft haben ſie dieſe Autorität binnen
einer halben Stunde verloven, weil ſie ihren Unterſtellten
micht die Schnapsſflaſche füllen laſſen wollten Deshalb
muß über den Spldahenräten als Kontrolle immer die
Regierung ſtehen Es gibt in Deutſchland nur eine Ge
ſahr der Gegenrevolution, und die beſteht in dem

un organiſierten Durcheinander der letzten Wochen,
vas, wenn es vitr noch einen Monat hindurch andauert,

Not führen

Sie ar

muß.
wollen die Karre einfach laufen laſſen
nicht geſchahen. Wir müſſen und werden alles tun un
eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen. Dazu
bedarf es natürlich vor allein eines baldigen Friedens und
dazu wieder bedarf es vor allein einer geffeſtigten Regie
ung Noch vor acht Tagen hat ein Vertreter Wilſons
erkbärh, die Regierung ſei nicht als verhandlungsfähig an

Zuſehen, weil ſie keine Macht hinter ſich habe und ein
Spielball lächerlich geringer Volksteile geweſen ſei. Die
Regierung wird allas daran ſetzen, um zu verhindern, daß
wir durch ein wirtſchaftliches Chaos zu einer durch den
Mangel an Lebensmitteln hervorgerufenen Storblichkeits
Periode komanen, gegen die der Krieg weit zurückſteht. Es
e der Regierung auch gelingen, dieſer Not Herr za
werſdem

Zwiſchen Waffenſtillſtaud

und Frieden.
Berliner Kabinettsſitzung über Vorbereitungen zur

Friedenskonferenz.

Das deutſche Kabinett trat Montag vormittag zu
P um über die techniſchen Vorbereitungen zur

riedenskonferenz zu beraten. Man beſchloß,
daß die Fäden dieſer Materie nicht bei der Reichsregie
rung, ſondern bei dem Auswärtigen Amte zuſammen
laufen ſollen. Uber die Perſonalfrage iſt bis jetzt noch
nichts Definitives entſchieden.

der deutſchen Delegierten
nach Paris.

General Maurice meldet als Vertreter der Daily
Rews“ auf der Friedenskonferenz, daß es hoffentlich mög
lich ſein werde, die Vertreter der Mittelmächte Ende
März oder Anfang April nach Paris zu berufen, voraus
geſeht, daß Deutſchland bis dahin eine regelrechte Regie
rung habe, deren Verpflichtungen bindend für das deutſche
Volk ſeien. Die Zeitung begrüßt begeiſtert den Entſchluß
Englands, die Entſcheidung aller Fragen bezüglich Meſo
potamien, Paläſtinas und der deutſchen Kolonien dem
Völkerbunde zu überlaſſen. Es müſſe durchaus weit

kragende Folgen haben, wenn eine ſo mächtige Nation
wie England auf die Vorteile aus der militäriſchen Be
ſetzung dieſer wertvollen Vefſitze verzichte. Eugland er
kenne den Völkerbund als höchſte Juſtanz in allen Ge
bietsfragen an, was zweifellos die Bedeutung des Völker
bundes vermehren und hervorheben werde.

Pichon über die Frage des linken Rheinufers.
„Hollands Nieuws Buregu“ meldet aus Paris: Der

Miniſter des Auswärtigen Pichon erklärte Journaliſten,
daß die verſchiedenen Nachrichten über die Haltung Frank
reichs zur Frage des linkerheiniſchen Ufers voreilig und
nicht ganz richtig ſeien. Auf die Bemerkung, daß Mar
ſchall Foch ſich kürzlich gleichfalls über dieſe Frage aus
eſprochen habe, meinte Pichön, der Marſchall habe dieſee als Privatperſon berührt, denn ſie ſei im
ate noch nicht de worden.
Oder ſollten die Bundesgenoſſen Frankreichs defſen

Staatsmänner ſchon einen deutlichen Wink erteilt haben
Die Begehrlichkeit der Franzoſen iſt ja ſowohl den
Amerikanern wie den Engländern ſchon lange auf die
Nerven gefallen.

Die Berufung

Der Völkerbundsplan.
Aus Paris wird gemeldet, daß die vertraulichen Be

ſprechungen über den Völkerbund zu einer Einigung
auf mittlerer Baſis geführt haben, nachdem die
lückenloſe Annahme des amerikaniſchen Programms an
dem Widerſpruch der alliierten Vertreter geſcheitert iſt.
Die weſentlichſte Beſtimmung, auf die ſich alle anweſenden
Delegierten geeinigt haben, beſteht in dem Beſchluß, daß
keine Macht eine überragende Stellung einnehmen darf
und der künftige Völkerbund kein eigenes Heer und keine
eigene Flotte haben darf, ſondern, daß die militäriſchen
Machtmittel der einzelnen Staaten als ganzes zur Ver
fügung ſtehen, wenn die Anwendung von Gewalt gegen
irgend einen Staat erforderlich wird. Jn den meiſten
übrigen Punkten erklärte ſich die Konferenz mit den Vor
chlägen Wilſons einverſtanden, mit der Einſchränkung,
aß die engliſche Flotte durch die Beſtimmungen des

Völkerbundes keine Schwächung erfährt. Dieſes Zu
geſtändnis wurde notwendig, weil die engliſchen Delegier
ten auf ihrem Standpunkt beharrten, daß Großbritannien
unter keinen Umſtänden ſeine Vormachtſtellung zur See
internationalen Vereinbarungen zu Liebe e werde.

Der „New York Sun“ zufolge habe Lloyd George
auseinandergeſeßt, daß die britiſche Flotte nicht
bermindert werden könne, und Clemenceau, daß Frank
reich ein Heer haben müſſe, das e daden a die

Wilſons Abſichten in dieſer Hinſicht haben alſo die
glänzendſten Ausſichten

Achtung des UBoots als Kriegsmittel.
Die „New York World“ meldet aus Paris, daß der

amerikaniſche Entwurf über den Völkerbund das Unter
ſeeboot als Kriegsmittel vollkommen verwirft und von
allen Ländern, die den Völkerbundsvertrag unterzeichnen,
fordert, daß ſie alle Waffen dieſer Art vernichten, keine
neuen bauen und auch das Studium des UBoots-Baues
aufgeben. Auf dieſe Weiſe ſoll die Kunſt, UBoote zu
bauen, verloren gehen und die Welt von der als „See
räuberei“ betrachteten Waffe befreit werden.

Nach einer Pariſer Meldung der „New York World“
haben die Engländer und Amerikaner eine große Ab
neigung gegen die Anſprüche der franzöſiſchen Militärs
auf den Beſitz linken Rheinufers und gegen die italie
niſchen Forderungen bezüglich der öſtlichen Adriaküſte.

Maßloſe franzöſiſche Forderungen.
Wie „Havas“ berichtet, wird der Bericht Couybas am

Donnerstag in der franzöſiſchen Kammer und im Senat
namens der mit dem Studium der wirtſchaftlichen Orga
niſation nach dem Kriege betrauten Kommiſſion zur Ver
teilung gelangen. Die Kommiſſion verlangt, das Saar
Kohlengebiet müſſe als Teil Elſaß-Loth-
ringens betrachtet, die Schifffahrt h dem
Rhein freigemacht und der Hafen von Straßburg er
weitert werden. Die Schadenvergütung müſſe
vollſtändig ſein. Als Schadenerſat
Rohſtoffe geliefert werden.
Wie der „Temps“ mitteilt, ſtellte die vereinigte ſozia

liſtiſch radikale Kammergruppe in der Kammerſitzung
am Sonnabend folgende Forderungen in einer Tagesord

ung e dVöllige Enſwaffnung Deutſchlands das
nach dem Kriege von keinem mehr etwas zu befürchten
braucht, alſo weder Armee oder Marine noch Kriegs
induſtrie, ſondern nur diejenigen Polizeikräfte notwendig
hat, um im Jnnern die Ordnung aufrechterhalten zu
können. Die Entwaffnung hätte auch die glücklichſte
Rückwirkung auf die Nachbarſtaaten. Die Schuldigen, die
ſich Verbrechen gegen die Haager Konvention haben zu
ſchulden kommen laſſen, ſind abzuurteilen und zu beſtrafen.

8 iſt für die Geſchichte notwendig, daß der Kaiſer, der
Kronprinz Tirpis, Beihmann Hollwegund 600 andere, deren Verbrechen man kennt, ab
geurteilt und beſtraft werden.

Aus der Waffenſtillſtandskommiſſion.

Das Schickſal
der deutſchen Kriegs gefangenen

Die deutſche Waffenſtillſtandskomeniſſion in Spa über
mittelte in der Sitzung am 22. Januar der Entente eine
Note, in der evneinf auf endgültige Entſcheidung über das
Schickſal der deutſchen Kriegs und Zivilgefamngenen in den
alliierten Ländern gedrungen wird. Die Frangoſen hätten
in der Unterkommiſſion für Kriegsgefangene den deutſchen
Vorſchlag, zur Vorbereitung des Abtransportes der deut
ſchen Gefangenen Lagerliſten aufzuſtellen, mit dem Be
merken abgelehnt, daß ſich 200 000 dewtſche Ge
fangene quf dem Wege nach den zerſtörten
Gebieten beſänden, um dort zum Wiedergaufbau
verwendet zu werden. Eine Aufſtellung von Liſten würde
daher unmöglich ſein. An dieſen Beſcheid anknüpfend, er
ſucht die deutſche Note den frangöſiſchen Vorſitzenden um
Beſtätigung dieſer Erklärung. Die Note ſtellt ferner feſt,
daß nach dem Rücktransport der alliierten Kriegsgefange-
gen aus Deutſchland kein Grund mehr vorliege, den Rück

müßten

vransport der ſchwerverletzten und kranken deutſchen Ge
fangenen zu verhindern. General Nudandt verſprach
die Hauptpunkte der Note ſofort den Oberkommando dev
Alliierten zur Kenntnis zu geben und ſagte unverzügliche
Mitteilung über die Stellungnahme der alliierten Dele
gatiomnen zu dieſer Frage zu. Für die kranken und ſchwer

verletzten Gefangenen werde er eine günſtige Löſung er
wirken Hinſichtlich der allgemeinen Rückfüh
wung der deutſchen Kriggsgefangenen halte er es jedochfür beſſer, in Deutſchland bekanntzugeben, daß dieſe Sag

wobl kaum vor dan Vorfriedensverbandkun-
gem gelöſt werden könns.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung machte der engliſche
Vertreter die Mitteilung daß General v. Letſow
Vorbeck ſich noch in Dar-es-Salam befindet ſeine Ab
reiſe nach Europa jedoch bevorſtehe.

Augenblicklich bemüht ſich die Waffenſtillſtands-
komaniſſion bei der Entente um die Erlaubnis über Ame
rika und Japan mit den deutſchen Kriegsgefange
nen in Sibirien in Verbindung zu treten. Die Ant
wort der Entente ſteht noch aus.

Ein ſchändlich falſches Spiel
ſcheint bei der Jnternierung des Feldmarſchalls

ackenſen Graf Karolyi, der heutige Präſident
Ungarns, damals noch Miniſterpräſident, getrieben zu
haben. Wie nämlich der „Frankfurter Ztg.“ von beſon
derer Seite in Budapeſt mitgeteilt wird, ſei die ſtrenge
Jnternierung Mackenſens auf Betreiben des Grafen
Harolyi und des ungariſchen Kriegsminiſters erfolgt.
Es wurde angeblich in maßgebenden ungariſchen Kreiſen
befürchtet, daß bei der großen Popularität des Feld
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marſchalls eine Bewegung gegenrevolutionärer Natur
entſtehen könnte, die ſich des Feldmarſchalls bedienen
könnte (2). Dieſe Befürchtung veranlaßte den
Karolyi, bei den Franzoſen darauf zu dringen, Mackenfen
unſchädlich zu machen. Um dieſe Angelegenheit in ihrer
ganzen Widerwärtigkeit zu kennzeichnen, ſei noch daran
crinnert, daß der Graf Karolyi zu Anfang die Vorgänge
ſo hat darſtellen laſſen, als ſei er durch die Forderung
des franzöſiſchen Oberkommandanten zur Jnternierung
Mackenſens überraſcht und gezwungen worden, den Retter
Ungarns nach Budgpeſt zu rufen und dort verhaften zu
laſſen. Die franzöſiſchen Offiziere, die in Kenntnis
dieſer Vorgänge Mackenſen internieren mußten, ließen
ihm gegenüber keinen Zweifel über ihr Urteil gegenüber
einer ſo ſchäbigen Handlungsweiſe.

t

Der Kampf gegen die ruſſiſchen Bolſchewiſten.
Wie nach der Säuberung Eſtlands voar

bolſchewiſtiſchen Truppen nunmehr einwandfrei feſtgeſte
iſt, haben dieſe in den von ihnen beſetzt geweſenen Ge
bieten drotz der kurzen Zeit ihrer Herrſchaft gewadezn
baſtigliſch gewüteitt. Jn einem Offenſiv.
e dw reichsdenttſchen r h e ne
die Windau vorgegangenen, an Zahl weit überlegenenbolſchewiſtiſchen Truppen üben den Fluß aricgetnehen

Die Bolſchewiſten erlitten baträchtliche Ber
T u ſt e und ließen viel Material in den Händen de dezi
ſchem Tyupren, deren Verluſte gering ſind

Der Preſſebeirat der deuthchen Gefandiſchaft bei den
Ragierungen Eſtlands und Livlands teilt auf viale an die
Geſſambiſſchaft gerichtete Anfragen mit. Die daun rn
Freiwilhigem, die für das Baltikum n
wewdem, ſollen keine Polizei-, ſondann eine Kampf
v uppe bilden, von deren Offenſivgeiſt es ahhängt, die
Sowjedtruppen zurückzuſchlagen und ihre Abſicht eines
Einbruchs in Deutſchland zu verhüten.

Lemberg durch ukrainiſche Truppen bombardiert.
Das Polniſche Pveſſebureau meldet Ukvainiſche Trup

m bambardierten mit großer Heftigkeit die Stadt Lem
be vg. Eine große Angahl Perſonen wurde durch Gra-

maten getötet und viele Häuſer beſchädigt. Es
mehrere Brände durch Artilleriefeuer gusgobrochen.
frühere Chef der engliſchen Militärmiſſion, Oberſt Wade,
verligß Lemberg und kehrte nach Krakan zurtick

Politiſche Uberſicht.
Eine wiedererſtandbene Monarchie.

Wenn die Meldungen aus Portzugal richtig ſind
hat dort zum Abſchlugz des Weltkriegs die Monarchie ihre
Wiebdewauſferſtehumng gefeiert. Das iſt zwar kein w
wegendes Ereignis aber es iſt immerhin bezeichnend daß
die pordugieſiſche Republik ſchon nach acht
jährigem Beſtehen wieder beſeitigt worden iſt. Man
muſß allerdings zugeben, daß die Evrichtettig der Republik
Portugal keine innere Herzens ache des portugieſiſchen
Volkes war und daß die ſelbſtſüchtigen Parteikämpfe der
depublikaniſchen Führer in dieſen Lande den Leuten
Vergnügen an ihrer republikaniſchen Staatsverfaſſung
bald gründlich verdonben hatten. Jede Ragierung in Por
tugal wurde nach kurzem Beſtande geſtürzt, und es
erſt wenige Wochen hev, daß der Präſident der Republik J
ermordet wurde. König Manuel, aus dem Hauſe
Koburg- Braganza, der am 5. Oktober 1910 aus Porſtugal
vertrieben wurde, iſt der Sohn des an Februar 1908
er mordeten Königs Carlos J. König Manuwel flüchtete
ſich nach ſeiner Vertreibumg nach England und wurde von
dort aus bei ſeinen Bemühungen, die Monarchie in Po
dugal wieder gufzurichten, eifrig unterſtützt. Die prak
tiſchen Engländer glaubten jedenfalls daß eine monar
chiſche Spitze Powrtugal eine ruhigere e r 7
leiſte, als es unter den vepublikantſchen Parkeikämpfen
der Fall wan. Georhmete Verhältniſſe in Portugal ſind
aber für England ſehr wertvoll, da Portugal vollſtändig
in der Schuldtnechtſchaft Englamds ſteht deſſen Zinſen
natürlich gefährdet ſind, wenn das Land in ſeiner vuhigen
Entwicklung geſtört iſt. König Manwel, deſſen Lebens
wandel während ſeiner Junggeſellenzeit nicht ganz ein
twandfrei war, hat ſich im Jahre 1913 mit Auguſte V
vorig, Pringeſſin von Hohenzollern, verheiragbet. Die
Königin iſt 28 Jahre alt, der König ſelbſt nur ein Jahr
älbew

Köning Mannel in Portugal.
Gs wird aus Vigo berichtet daß der frühere König

Mantel nach überſchreitung des Minho Fluſſes 6 Khr
morgens in Portugal eingetroffen iſt.

Provinz und Amgegend.
Ein Preſſeſkandal in Leipzig.

Leipzig, 27. Jan. Nachdem die „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ während der erſten Revolutionstage ſich dem
Arbeiter und Soldatenrate als Organ zur Verfügung
geſtellt und ſich bereit erklärt hatten, eine ſozia

für eine beſondere Beilage anzuſtellen,
eine Angelegenheit die dem Blatte in Leipzig außerordent
lich viel Sympathien verſcherzt hatte, iſt jetzt die „Leip
ziger Zeitung, ehemals „Abendseitung“, duvch eine für
das Bürgertum noch ärgerlichere Affäve kompromittiert.
Der Verleger der „Leipziger Zeitung Gottlob Kraus,

der noch dazu Vorſtand des Leipziger Zeitungsverleger
vereins t Hat auf ſeinen Maſchinen Flupbläther des
Spartakus bundes e Bezahlung hergeſtellt umd
ſich ferner die äußerſte Mühe gegeben. das Wetter
erſcheinen der „Roten Fahne“, deren Herſtellung in Ber
in unmöglich geworden war, in Leipzig zu eymöglichen,
Da der Druck der „Roten Fahne in ſeinem eigenen
triebe techniſch ungusführbar war politiſche Bedenken
hatte Herr Kraus nach der unwiderleglichen Angabe eines
Teilnehmers an den Verhandlungen nicht), bemühte ſich
Herr Kraus, verſchiedene andere Druckereien dazu zu ge

innen, glücklicherweiſe ohne Erfolg. Aber der Fall, daß
der Verleger der demokratiſchen Bürgergeitung ſich für
das Fortbeſtahen des ſpartakiſtiſchen Organs in o
ſagen wir geſchäftstüchtigen Weiſe einſetzt, ſteht wohl bis
her einzig da. Die Entrüſtung in der Bevölkerung Leip
zigs, das bis jeht zum Glück von den Segnungen J
Spartakusbundes nur wenig zu verſpüven hatte, iſt al
gemein.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Bekanntmachung.
Bei dem Demobilmachun Wamt laufen fortgeſetzt Anfragen ein,

vezkglich Auskunft über Beſchaffung von Eswirr deshalb bekannt gemacht, e ſich die Jntereſſenten dieſerhalb zu
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Bekanntmachung.

Betr. Allgemeine Umſatzftener.
Unter Bezugnahme auf unſere Be

kanntmachung vom 18. Dei. 1918 zu
Nr. V. 6001718 in dieſer Zeitung,
werden alle diejenigen Gewerbe
treibenden, ſelbſtändigen Handwerker,
Landwirte uſw., welche nach dem Um

I. Generaldirektor Wuſſow. Große Berliner Straßenbahn A.G. ſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 (R.
G. Bl. S. 779) wegen ihrer LeiſtungenLinſc der Urerzeugung) in den Kreis

der ſteuerpflichtigen Perſonen einbe
zogen ſind, hiermit nochmals an Ab
gabe der Umſatzſteuererklärung bis
zum 31. Januar 1919 erinnert,

Nach Ablauf dieſer grig gut Feſt
ſetzung des nach S 17 5 desGeſetzes vorgeſehenen len von

10 v. H. der entgültig feſtgeſtellten
Steuer erfolgen.

Soweit den oben genannten Per
ſonen ein Vordruck zur Umſatzſteuer
erklärung U bis jetzt nichtzzugeſtellt

1. Lindemann, Verband Deutſcher Kautſchukfabriken, Berlin, Neue ſſt, können dieſe Vordruck in unſerem
Steueramt: Rathaus Zimmer Nr. 19
unter gleichzritiger Anmeldung des
Betriebes zur Umſatzſteuer, abgeholt
werden. Steuerpflichtige ſind zur An
meldung der vereinnahmten Entgelte
auch dann verpflichtet, wenn ihnenPaul Thränert, tendetg Verband, Berlin, Kaiſer Franz Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen ſind.Geſchäftsſtelle: Kkicetommiſſion zur Sicherſtellung des Papier V. 6003,/18.

drh e kn SW. 68, Alexandrinenſtr. 110. Tel. Moritz Merſeburg, den 22. Jan. 1919.

platz 126 u amt (Magi17. Fachausſchuß für die Textilinduſtrie. en aglkrat)
Koßüeiſch- u. Fleiſchwarenverkanf

findet am 29 Januar 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 8,

vorm. 9—10 Uhr Nr. 1001--1100
10-11 1101--1200nachm. v. 2—3 Uhr Rr. 1201—1300

r 34 1301--14004—5 1401 1500vei Möbius, Tiefer Keller 1,
vorm. 9--10Uhrfür d. Nr. 1501--1600

10-11 1601-1700eachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1701 1800

v 18)1 1900v 4-5 1901- 2000bei Raundorf, Oberebreiteſtr.e) Unterausſchuß für Jla ch 8. mVorſitz: Fabrikant Georg Müller Berlin SW., 19, Krauſen aachm. v 533
ſtraße 25/28. Tel. Zentrum 11 000. u 3 r 5 2201- 2300S mteſene. We hatte le ſhr vanf, Berlin ved 425 v 2301 2400
eſchäftsſtelle: Reichswirtſchaftsſtelle für Hanf, Berlin, Hede amannſtraße 6. Tel. Lützow 2835. u 24012500ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be

iamte Art von Fleiſch oder Fleiſch
Saren beſteht nicht L Al 10719

WMexrleburg, den 28 Januar 1919
ſeadzüſcho Babenemterelgens,

Freiwillige

und Nachlaßauktion.
Sonnabend den 1. Februar d. Js.,

vorm. 10 Uhr, werde ich im Gaſthaus
zum halben Mond, Hotthardtitraehier, folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahiung ver

Ansgude von Lebensmttteln.
Für die Zeit vom 3. bis 9. Februar 1919 werden auf den

Zopf er Bepökkernng zugeteilt:
100 gr Nudeln zum Preiſe von 15 Pfa. auf Bezugſchein Nr. 15,
1 Pfd. Möhren zum Preiſe von 15 Pfg. auf s Nr. 16,
150 gr Kunſthonig zum Preiſe von 24 Pfg. auf nut chein Nr. 17.

Abgabe der Bezugicheine Nr. 15 bis einſchl.Z. Mittwoch den 29. Januar und Donnerstag en 30. Jannar 1919

n der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirtſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Quittung 15.
Stnreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 3 Jannar 1919, mittags 12 AhrVerkauf der Ware von Donnerstag den 6. Februar bis
einſchließlich Sonnabend den 8, Februar 1919 gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 27 Januar 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.Verſteigerung von Abrguinhon

am Mittwoch den 29. Januar 1919, von nachmittags 3 Uhr ab
in der Werderallee meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

Merſeburg, den 28. Januar 1919. I. 72/19.
Der Magiſtrat.

Achtung! Verſprengte!
Sämtliche Verſprengte, die ſich früher bei den Verſprengten

Abteilungen im „Heiteren Blick und „Wilhelmshöhe“ gemeldet

L. A. I. 24219.

haben und bisher weder behelfsgemäß noch e n entlaſſen oder zu
ihren zuſtändigen Truppenteilen in Marſch geſetzt ſind, haben ſich ſofort
wecks Regelung ihrer Angelegenheit bei der Verſprengten Abteilung desVoleillons, Weißenfels, Beuditzſchule, Zimmer 17 zu melden.

Da das Erſatz Bataillon in Kürze aufgelöſt wird, ſind durch die
Richtbefolgung dieſes Befehles große Schwierigkeiten zu erwarten.

Soldatenrat. VerſprengtenAbt. Erſ.-Batl. Reſ. J. R. 27.

h öääNaethers

Leiterwagen
von 1—6 Zentner Tragkraft empfiehlt

Karl eiſs ering,An der Geiſel 8. Nahe am Markt. An der Geiſel 8.
690684 86ä ä

verkauft von heute ab

ſteigern und zwar: 1 Kleiderſchrank,
1 Schreibſekretär, 2 Bettſtellen mit
Matratzen,3 andere Bettſtellen, 2 Tiſche,
1 Waſchtiſch, 1 gr. eich. Aufſatz (neu),
Ugr. Gaskrone m. Garmigen Leuchtern,
owie noch viel verſch. Haus und

Wirtſchaftsgerät, ferner 1 Poſten Um
z ſchlag u. Kopftücher, Schürzen, Unter

röcke, Unterhemden, Mützen u. Hüte,
Herren und Damenuhren, Medaillons,

Empfehle ſelbiges recht preiswert
H. Heydenreich, Crumpa h. Mücheln

Telephon Nr. 39.

Dontereas den 30. D. M. erhalte ich einen Frößen Sransport

prima oſtfrieſiſches

ronle einige Paar ars Nasslge Wagerpterde

in meinen Stallungen preiswert zum Verkauf.

Merſeburg a.

Vierant nern
Telſchbstr. 17 Merseburg Teichstr, 17

kat Telephopnansehluss

I r. 600

Von Mittwoch den 29. d Mts. ab ſteht ein
großer Transport beſter junger, belgiſcher

Arbeitspferde
H. B. Kremmer, inh. Aug. Quack,

Ohrringe, Damenuhrketten, 1 Partie

Taſchenmeſſer, Gabeln und Löffel, u. a
1500 Stück Zigarren. Die Gegenſtände
können von 1210 Uhr an befſichtigt
werden.
Alb. Franke, Auktionator, Merſeburg

Grundſtüchs, Acker n.

Wieſenverkauf.

Dienstag d. 4. Februar d. Js.,
nachmittag 3 Uhr, findet im
Ragel'ſchen Gaſthaus zu Reipiſch
der Verkauf des geſamten Grund
beſitzes dem Erben des verſtorbenen
Frl. Pauline Bloßfeld zu Reipiſch
gehörig, öffentlich freihändig geteilt
oder im ganzen, beſtehend aus Wohn
haus m. Stallgebäuden u. Scheune,
ſowie ca. 54 Morgen Acker u. Wieſen
ſtatt. Der Beſtbietende hat eine o
gar zu hinterlegen. Bedingungen im Termin.
Alb. Jranke, beeidigter Auktionator

und Kommiſſionär.

Geld-Lotterie.
Ziehung 4. und 5. Februar.

Hauptgewinn 60000 Mk.
Loſe zu 3 Mk. Halleſche Str. 25.

Emaille- Waren
Eimer, Töpfe, Eſſenträger

ſind eingetroffen.
R. Gartner, Unter Altenburg 4.



gr.J Fereivigung zur Ververtung von 8ehlachtpferden,

Halle a. S S G. b. II. Büro: Sehlachihof.
Telegrumm- Airere: Schlacktpferde. Fernsprecher 1028.

Wir sind daunernd Abnehmer Von

Schlachtpferden jeder Iuzahl
und bitten die Herren Landwirte und Pferdehesitzer

röklenrt un An z e R a e
an uns direkt oder un unsere Mitglieder.

S n otschlachtungen werden Jrderzelt gchrel'sztens und Korrckt ausgethrt.

beuben- Hanne. e n10,3. gar echt Hiar, 1 Stck. 1,10s Stck. 630, 12 Stck 12 Mt. Rachn.
verſendet Haornetz-Centrale

Hesse Reinhold,An Jeufschte Volsparlet! 7
auenhaar Roßhaar Kaninchen

elle, Lumpen u. Alt-Metalle kann Alle Anhänger, Mitglieder und Parteifreunde werden hiermit
zu höchſten Preiſen für Donnerstag den 30. Januar, abends 28 Uhr im Reſtaurant
frau r misch, r „Schultheißz“, 1 Treppe, zu einer

Schwarzen el W Versammlung gkauft jedes Quantum eingeladen. l
e SH. Rieck. Dorgmund,

Hol hoſſtraße 49.

Avſſnuser
Täglich warme und Kalte

Auch Abonnements u

I Der Landes Verband der Dentrchen Volkspartei
fär den Wahlbezirk Halle-Merseburg.

Kaiser-Panorame
Kaiser Wilhelmshatis

Oalelche Straße

Diele Woch

San Franzisko.
e

n.
Den uuren

Wettiner HofS (Anwereno Hort Ludentbal
Bus Lripeig).

a
frei Ange feuerwent

Montag, 3 Febr. 1919
75 Uhr abends
zog üh er

Ver am lung
im Gaſthof „Alte Poſt“.

Zahlretches u. pünkt
liches Erſcheinen not
wendig

Das Kommando,

Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg.
Mitglieder, die im Beſitz von

Mutternieren ſind, was durch Vor
lage der Dedkart n nachzuweiſen
iſt. und einen Grasplatz pachten
wollen, müſſen es bis ſpäteſtens
den 10 Februar ds Js mündlich
muteiten. Später Meldungen
können vicht berückſichtigt werden.

Mäder, Geſchäftsführer,
Halleſche Sir. 79.

Reichs bund
der Kitegsbeſchädigten und

ehem. Kriegst ilnehmer

Sitz Berlin, Ortsgr. Merſebürg.
Verſammlung jeden Frehog nach

dem jeden Mongts.
Berufsberatungsſtelle für Kriegs
peſchädtgte und Hinterbliebene
je den Dienstag in der Funfenburg
c

r 8 Ia O O I Mhtwoen den 29 Januar 1919
Stebeekns Gasthot. gut Konzert!

S Sonnabend den I. Februar d. J,
abends 7 Uhr, Abseekührt vom Rehland- Grehester, Here,vier Leltung Selges jetrigen Dirigenten der

Bayerischen Hilär Muskmeifsfers
hertn Richard Selfert.

Anfang 8 Vhr. o Eintritt 1 Mr.

grosses Militär Konzert!

Otto Trautewein
j Ausgeführt von dem aus dem Felde zurück

gikehrten akrioen Trompeterkorps des ans
felder Fe dartillerie- Regiments Nr. 75.

eine imprägnierte Wäſche

m.

s Neu eingetroffen
Dauer- Wäsche

Kragen
in allen

Formen und
Weiten.

Npier- ärhe

ha eiche Diuerwäsche lürgine

C Schate, Halle a S. 1,PRer Obere S viostrases 56

Verſand auch nach auswärts

Pferde
zum Schlachten

Keitun Obermuſitm iſter Steuer d Auſaſewochentaga 9 Programm We wochentsgs
Daran S dlied end 713 Uhr e Dienstag o henen 5 711 Dhr.

S Tanzikränzetremn? amc e cinophon- TheaterS S Große Ritterstraße 1.t eiten en SRatskeller-Merseburg Der fremde rürst.
e Lin Streneräpw rer r J 9 rer und 4 AktenDonnerstag den 50 Januar pas Musikantenmädel,:

J 7 Dama in 4 Akten in der Hauptrolle Rosa horten.M z Aus rorm das Berprogramwm, F
An eAnfang 8 Uhr. Anfang 38 Uhr. S S W Ab Freitag: W II. Tett. m

SOtto Kieler e n n t

kauft

Arth Hoffmann, vrin
Roßzſchächterei

e Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Nnfauf vo Schlachtepfer? en

[Ayfthauser- lechnikum

Frankenhausen
Maschh- u. Eiestr-ing.,

Werk Abt
J Dir Pro Happer
Bezugscneintret!

Mairüben zur Streckung des
Kartoffelveſtandes hat abzugeben
die Quadrarrute zu Mk. 2,

Rittergut Scopan
bei Merſeburg.

Hierzu eine Belage.



er ſich angeſtüm empor, und

Beilage

Provinz und Amgegens
f Halle, 27. Jan. Eigenartige Zuſtände die

die Wirtſchaft des A. und S.-Rates in keinem günſtigen
Licht erſcheinen laſſen, ſind, wie die „Magdebg. Zeitung
berichtet, in ſeiner letzten Sitzung zur Sprache gebracht
worden. Seit Mitte Dezember lagern beim Proviantamt
einige Tauſend Kommißbrote, die durch das lange Lagern
natürlich nicht unweſentlich gelitten haben. Es wurde
beſchloſſen 1800 Stück zu 6 Pfund der Zivilbevölkerung
zu einem billigen Preiſe anzubieten. Von einem Teil-
nehmer an der Sitzung wurden dann die Plünderungen
von Proviantwagen S den Bahnhöfen zur Sprache ge
bwacht, da ſie in der letzten Zeit erheblich zugenommen

ben. Auch Bahnbeamte ſollen ſich daran beteiligen.
om Leiter der Volkswehr wurde jedoch eine Ausſprache

üben dieſes Thema verhindert Jn der Nacht zum
32. Januar iſt in ein hieſigas Geſchäftshaus einge
brochen worden. Die bishey nicht ermittelten Täter

gaben dabei für etwa 9000 Mk. beſſere Damenkleidungs
tücke und Pelzſchmuck erbeutet. Für die Ermittelung der

Täter und Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes ſetzt
der Geſchädigte 10 v. H. des Wertes der wiedewerlangten
Ware als Belohnung aus.

F Halle, 28. Jan. Die gaſt wirtſchaftlichen Angeſtellten
haben den Vorſchlag der Gaſtwirte als Ubergangs-
farif mit folgenden Anderungen angenommen: Für Aus
hilfen 12 Prozent, Aushilfen für Reſtaurant pro Tag
10 Mark, für beſondere Anſprüche in den einzelnen Ge
ſchäften müſſen entſprechende Zuſchläge gewährt werden.

ie Arbeitgeber lehnten die Einführung feſter Wochen
löhne und die Abſchaffung des Trinkgeldes ab.

F. Hohenmölſen, 28. Jan. Seit Wochen bildete eine
Einbrecherbande geradezu den Schrecken der ganzen
Umgebung Jn einer größeren Angahl von Gehöften
wurden Schweine, Kälber, Ziegen, Schafe, Kaninchen,
Gänſe, Enten und Hühner geſtohlen, ohne daß es gelingen
wollte der Täter habhaft zu werden. Aus einem ſehr
ſtark befeſtigten Stalle in Dobergaſt wurden ſechs Ziegen
auf einmal entwendet. Dieſer Diebſtahl ſollte der Ein
brecherbande zum Verhängnis werden. Die geſchlachteten
Tiere wanderten meiſt nach Leipzig. wo das Diebesgut
raſchen Abſatz fand. Als aber die Ziegen verkauft wur
den, wurde der eine Täter, und zwar der Arbeiter Ewald
Scheibe aus Hohenmölfen, ermittelt und n Leipzig ding
ſeſt gemacht. Auch zwei weitere Mittäter wurden noch
rmittekt.

Cokalnachrichten.
25. Jannar

Nnuſere Poſtabonnenten weiſen wir wiederholt dar
i hin, daß ſie alle Beſchwerden wegen unpünktlicher

vſtan Poſtagentur der den
t denen die Beſtellung aufgegeben wurde. Die

oſt iſt verpflichtet den „Correſpondenten“ pünktlich zu
ſeſenn. Die Geſchäftsſtelle liefert die von der Poſt be
ſtellten Zeitungen jeden Nachmittag an die Poſt hier ab.

Einreichung der Umſatzſteuererklärungen A. Die
riſt zur Einreichung der Umſatzſteuererklärungen U
er den Umſatz in der Zeit vom I. Auguſt bis 31. De

ember 1918 läuft mit dem Ende dieſes Monats ab. Die
mſatzſtenerämter ſind berechtigt, bei ſpäter eingehenden

Anmeldungen einen Zuſchlag bis zu 10 2 des Steuerbe
wages zu erheben, was in den meiſten Fällen nicht un

ebli Beträge ausmacht. Denfenigen un atzſteuer
en Perſonen, die ihre Erklärung dem zuſtändigen

imſatzſteueramte (d. i. für die Stadt Merſeburg der Ma
giſtrat) noch nicht eingereicht haben, wird deshalb drin
r empfohlen dies nunmehr bald zu tun, damit ſie vor

chädigungen durch Erhöhung des Steuerbetrages be
wahrt kleiben

Keine Unterbeamten mehr. Der von dem Verbande
der unteren Poſt- und Telegraphen-Beamten mit allen
Miteln bekämpfte Titel Unterbeamte“ iſt nun in Fort
fall gekommen. Da ichs Poſtamt hat nachſtehende
Verfügung erlaſſen Wie hier zur Sprache gebracht und
zuch in amtlichen Berichten wahrgenommen worden iſt,
wird noch immer entgegen der Amtsblattverfügung Nr. 363

Aus hartem Holz
Reman von Julig Jobſt.

36. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
Eilig ging er davon nachdem er noch einen vielſagenden

lich verliebten Blick auf das bedeutſame, mitten auf
r Pleatte liegende Kuvert geworfen hatte, deſſen rote
Ziegel von den Sonnenſtrahlen gerade erreicht wurden, als
e Tür hinter ihm ins Schloß fiel. Er brauchte nicht

e weit zu gehen Bernhard Dohm war ſchon vor der
v

Als der neue Herr des Hauſes Guſtav Bernhard Dohm
un Söhne das Sterbezimmer betrat, drückte der Juſtizrat
ihm keilnehmend die Hand. Er war jetzt hier unentbehrlich
nd gedachte des Teſtaments das er in der ſich über
Kürzenden Folge der Ereigniſſe nicht gleich an ſich ge
wommen hatte.

Behntſam öffnete er die Tür des Herrenzimmers ſie
gleich wieder hinter ſich ſchließend und ſah zu ſeiner über
vaſchung Jette über den Schreibtiſch gebeugt auf deſſen
Plakte ein Häufchen verkohlter Papiere lag vie über
veſte des Teſtaments, das die Tochter nach dem Willen des
weben Verſtorbenen enterbte

Verwirrt blickte Jette den Juſtizrat an, der all ſeiner
Wärde vergeſſend in raſchen Schritten das Zimmer durch
Raß, um die kläglichen Reſte des gänzlich zerſtörten Do
kuments einer genauen Unterſuchung zu unterziehen Sie
zerſtoben unter ſeinen Händen zu grauer Aſche. Da reckte

W g e e a mit aufr Zorn ins Auge ſehend, ſprach er ſchon zuer Stunde r S en el an s
S werden Sie vor e zu verantwortennan Thoma. Das Teſtament war mir von dem

n

ſtellung oder Lieferung unſerer Zeitung nur an dieſt e ſ Brieſträger zu richten
i

Diit woch den 29 Jannar

vom 29. November 1918 die Bezeichnung „Unterbeamter“
anſtatt „unterer Beamter“ angewendet. Die Ober-Poſt
direktionen wollen daher ſämtliche nachgeordnete Dienſt
ſtellen dahin anweiſen und ſelbſt darauf achten, daß im
amtlichen Verkehr, ſoweit eine Sonderbezeichnung über
haupt nötig iſt, die Bezeichnung „Unterbeamter“ vermieden
und dafür „unterer Beamter gebraucht wird. Da
mit iſt einen langjährigen Wunſche der betreffenden Be
amten endlich Rechnung getragen worden. Hieran ſollten
ſich aber auch andere noch im unklaren befindliche Behör
den ein Beiſpiel nehmen.

Das Leder wird noch nicht freigegeben. Halbamtlich
wird mitgeteilt: Von verſchiedenen intereſſierten Seiten
iſt in letzter Zeit in Berufsvereinigungen und auch in
der Preſſe die Freigabe der Lederwirtſchaft gefordert
worden. Dieſe Forderung kann in abſehbarer Zeit nicht
ewfüllt werden, mindeſtens nicht ſo lange, wie die vor
handenen Lederbeſtände nicht ausveichen, um auch ohne
eine geregelte Verteilung die Befriedigung des Bedarfs
aller lederverbrauchenden Kreiſe ſicherzuſtellen. Das
Reichswirtſchaftsamt erklärt deshalb daß es einer ſoforti
gen Freiſtellung der vorhandenen Lederbeſtände ſeine 3ſtimmung nicht erteilen werde. Das Amt hofft indeſſ
durch eine Neuregelung der Zuſammenarbeit der Arbeit
geber und Arbeitnehmer der an der Lederwirtſchaft inter
afſterten Berufe diejenige Form der e zufinden die auf der einen Seite den berechtigten Wünſchen
nach möglichſter Bewegungsfreiheit und auf der anderen
Seite dem Ziele einer gerechten und ſchnellen Verſorgung

aller Rechnung trägt. e eDiebereien in Wohnräumen werden ſchon ſeit
längerer Zeit in einem Hauſe der Schmaleſtraße bemerkt,
ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, den Spitzbuben zu ent
decken. Von ihm ſind wiederholt Brotmarken Zuſatz
marken und in den letzten Tagen auch Wäſche, Strümpfe
uſw. aus Behältern, die in verſchloſſenen Stuben ſtehen,
geſtohlen worden. Auffallend iſt es, daß der Dieb ſtets
genau weiß, daß die betr. Leute, denen er einen Beſuch ab
ſtatten will, nicht zuhauſe ſind und daß die Türen wieder
regelrecht verſchloſſen vorgefunden werden. Hoffentlich
gelingt es bald, dem unbekannten Hamſter das dunkle
Handwerk zu legen.

Jm Ratskeller findet am Donnerstag abend ein
Künſtlerkonzert ſtatt, wozu eine beſonders gute Kapelle
verpflichtet iſt. Anfang 8 Uhr.

t

Htadtverorän ten Sitzung.
Merſeburg 27. Jan. 1918

u

n

ium waren ane Slabe warder Bee erbſfnete die Verhand

lun uf Erſter Bürgermeiſter Her tzog über
Verhandlungen mit der Straßenbahn- Geſellſchaft

Halle- Merſeburg
Bericht erſtattete. Dieſe fanden heute hier ſtatt im Bei
ſein des Regierungspräſidenten und von Vertretern der
einzelnen Gemeinden. Sie betrafen vor allem die Be
ſeitigung der Mißſtände, die ſich in letzter Zeit beſonders
ſtark fühlbar gemacht haben und deren Vorhandenſein
nicht beſtritten wurde. Unbedingte ſofortige Beſeitigung
der haarſträubenden Mißſtände forderte der Regierungs
präſident der auch energiſch Einſpruch dagegen erhob, daß
die Geſellſchaft mit allgemeinen Redewendungen die Ab-
hilfemaßnahmen in die Länge ziehen wollte. Dieſes
Laborieren ſei nun zu Ende Es müſſe endlich volle
Klarheit geſchaffen werden, was will die Geſellſchaft tun,
und was nicht. Unter den erſten Maßnahmen iſt die
Einführung des Aſtündigen Verkehrs, Ausbau der
Strecke Merſeburg Ammendorf zu einem zweigleiſigen
Betrieb und weitere Vermehrung der Betriebsmittel.
Hierbei wurde ausgeführt, daß der Geſellſchaft in Frie
denszceiten 15 Wagen zur Verfügung ſtanden, jetzt ſind
nur noch 9 Wagen in Betrieb“ Von der Geſellſchaft
wurde gefordert, die Jnſtandſetzung der nicht betriebs
fähigen Wagen mit allen Mitteln

r S e S
8. Kapitel.

Sie war ſiber die Schwelle des elterlichen Haufes ge
ſchritzen wie eine Nachtwandlerin. Fuß ſetzte ſie vor Fuß,
bis ſie vor dem Türchen ſtand das ihr kleines Reich ver
ſchloß. Sie floh hindurch und lief wie gejggt durch die
rotbunte Pracht des Gartens Nun war ſie im Haus und
eilte nach oben in ihr Zimmer. Nur niemand ſehen
keinen ſprechen. Erſt mußte ſie mit ſich fertig werden
Mit einem dumpfen Wehlgut warf ſie ſich auf das Ruhe
bett und ſtarrte vor ſich hin. Sie hörte wieder die er
barmungsloſen Worte des Juſtizrats, vor denen ſie ge
flohen war in der Angſt, die Tür des Sterbezimmers
würde ſich öffnen, und es könnten der Ankläger noch mehr
werden. Die Mutter! Wie hätte ſie ihr ſo unter die
Augen treten können. Sie ächzte laut
Es klopfte an die Tür. Jhr Mann bat um Einlaß.
Sie antwortete nicht. Er ging wieder. Sie grübelte
weiter, bis das Lache:n ihrer Knaben zu ihr drang, die
Stimme Wilhelms dazwiſchen, der bei ihnen im Garten
war. Eine plötzliche Sehnſucht nach ſeiner Nähe einem
guten Wort von ihm packte ſie jählings Sie trat ans
Fenſter deſſen unterer Teil in die Höhe geſchoben war
dem friſchen Herbſtwind den Eintritt nicht wehrend

Wie ſich drunten die Kronen der Bäume aneinander
drängten und ſich Rot zu fahlem Gelb und Braun zu
lichtem Gold geſellte Dazu der tiefblaue Himmel. zu dem
der Abſchiedsgefang der Stare ſo munter ertönte, als
ſtünde das Frühjahr vor der Tür. Sie ſangen dem gaſt
lichen Heim, das ſie und ihre junge Brut ſo treu behütet
hatte, ihren ſchmetternden Dank

Und ſie hatte ſie ihrem Vater ſeine Liebe je gedankt
Nein, ihr Herz hatte ſie verſchloſſen. als der erſte Konflikt
begann. Sie hatte ſich hart gemacht und nicht mehr ge
gvaben, als es noch an der Zeit war

zu fördern und den

zum „Merſeburger Correſpondent“

n e An re de trat Serdnn Keſger freie
n der Ausſpra Stadt KrügerEindedichnng der Beamten des Elektrizitätswerkes ir

ſofortigen Ausbau der zweigleiſigen Strecke Merſeburg
Ammendorf in Angriff zu nehmen. Der Regierung
präſident vertrat in energiſcher Weiſe dieſe Jorderunger
und ſehte eine Friſt von 14 Tagen feſt, um der Geſel
haft nochmals Gelegenheit zu geben, Stellung zu der
Mißſtänden und deren ſofortiger Beſeitigung zu nehmen
Erfolgt dann keine klare Antwort, ſo ließ der Regierungs
präſident keinen Zweifel, daß er dann von ſeinen Macht
mitteln als Vertreter der Aufſichtebehörde und Dem
bilmachungskommiſſar Gebrauch machen werde, die not
wendig ſind, um endlich die Überlandbahn in einen ord
nurgsmäßigen Zuſtand zu verſetzen und die Durchführune
eines geregelten Betriebes ſicherzuſtellen. e

Darauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt
Die Vorlagen
Eutlaſtung der Rechnung 1917 der von Schildt

T ariichen Stiftung Berichterſtatter Stadt
K o under Rechnung 1915 der Sparkaſſe (Berichterſatter
Stadtv. Elz e
wurden angenommen.

Das Vermögen der von SchildtWolffersdorfffcher
Stiftung iſt auf 867 792 Mk. angewachſen.

Die Ausgabezugangsbewilligungen für den Haus
haltsplan:
z der Kinderbewahranſtalten Berichterſtatter

Stadiv. Boch; Sodes Altersheims Gerichterſtatter Stadt
Höpken

c) des a er em Berichterſtatter Stadt
Höpke

wurden genommen. Die Nachbewilligungen ſind nor
wendig gewr den infolge der allgemeinen Teuerung, de
die dofür er eit bewilligten Mittel aufgebraucht ſtud

Mit der rung einer Anerkennungsgebühr ir
Höhe von für Benutzung der ſtädtiſchen Maner
am Wilmowsti en durch die Firma Gebr. Dietrich
hier erklärte ſich da. e egium einperſtanden. Bericht
erſtatter Stadt Schröder

Änderung der Anuſtellungsbedingungen und des Be
ren der ſtädtiſchen Beamten. Berichterſtatten
Stadtv. Eich a rdt. Uber die beantragten Abänderun
haben wir bereits berichtet. Die Höhe der durch
Heuen Beſoldungsplan bedingten Mehragsgaber
begiffert ſich auf insgeſamt 78 000 bis 80809 M
In dieſer Summe iſt ein Betrag von 25 000 Mk. Kr die
Gewährung von Ortszulagen an die ſtädtiſchen Lehre
enthalten. Der Berichterſtatter gab der Hoffnung Aus
druck daß durch die Neuordnung der Gehälter die Arbeits
en r der ſtädtiſchen Beamten neu geſtärkt werde
eren große Arbeitslaſt und unermüdlichen

in ſchwerer Zeit er anerkennend hervorhob

die neue Beſoldungsordnung ein. Erſter BürgermeiſterHer tzog ſtellte feſt, daß die Beamten dieſes Sertes a
Grund eines Gemeindebeſchluſſes durch Dienſtvertrag
angeſtellt ſind. Der Buchhalter ſei nur ein Aushilfe
poſten. Die Stadt Schröder, Kornacker un
Kohl betonten, an den bisherigen Grundſätzen feſtzu
halten da man nicht wiſſe wie ſich das Elektrizitätswer
entwickele bezw. andere Kräfte hierfür notwendig ſint
Stadtv. Linſenhoff unterſtützte den Antrag des
Stadtv. Krüger da man Gaswerk und Elektrizitätsweri
gleich behandeln müſſe. Wenn wir tüchtige Leute dierber
bekommen wollen müſſen ſie auch feſt angeſtellt werden
Ellerbings nicht ſofort, ſondern erſt dann, wenn ſie et
bewährt haben. Gegen den Antrag des Stadt Krüger
d noch Stadtv. Schröder, Erſter Bür etſter

ertzog und Stadtv. Scholz, die darauf hinwieſes
daß zwiſchen Gaswerk und Elektrizitätswert doch ein
e Unterſchied beſtehe. Die Verſammlung einigte
ich ſchließlich dahin, die Beamtenſtellen des Elektrigitäts
werkes durch eine beſondere Gehaltserdnung zu
worauf einſtimmige Annahme der Vorlage erfolgte

Dem Antrag auf Anderung des Verpfleguugsſatzes m
die im Krankenhauſe er Soldaten von 350 an
400 M. ſtimmte die Verſammlung zu. Berichterſtatter
Stadtv. Scholtz.

Wie viele Stunden waren es denn her, da ſie ſich
letztenmal gegenüber geſtanden hatten, der Tote und ſie
Sie zählte es an den Fingern ab, kaum ſechs S n
Der Jubel der Knaben ertönte von neuem ſie Ke
über den Raſen laufen und die tanzenden Blätter haſchen
Jetzt kam Wilhelm auf das Haus zu. Er huſtete, und ſie
beugte ſich vor, ihn zärtlich beim Namen ruſend. Wie
eine einzige e Welle überflutete ſie die Liebe i dem
Mann, dem ihr ganzes Leben geweiht war.

„Jch komme, Jette rief er z zu. Seine hanklen
Augen leuchteten auf bei ihrem Anblick Wie ſie e lebe
dieſe ſchönen, heißen Augen.

Da fühlte ſie trotz allen Jainmers die Kelten ben a
allen, die ſie in den letzten Tagen wund gedrückt hatter
tief atmete ſie auf. Das unſelige Teſtament war ver

nichtet, ſie hielt nun die Mittel in ihren Händen der
Kampf mit dem Erbfeind aufzunehmen ihr Mern
würde geneſen

Sie flog ihm entgegen und hing an ſelner Bruch
in den Tagen erſten jungen Glücks, das auch unter ſchaten
den Wolken gelegen hatte wie ein blühender Garten be

rohendem Gewitter. Dann begann ſie zu erzählen

„Du warſt zugegen, als Vater ſtarb rief Wien
beſtürzt

Sie beſchönigte nichts ſie berichtete von der Begeg nun
von dem Zorn der über ſie gekommen war. Doch vo
dem Schimpf, den ſie dem Vater angetan hatte erh.
ſie nichts

ihrer Sches
il bein

Wieder überfiel ſie erſtickend die Schwere
und ſie ſchrie guf: „Er iſt an mir geſtorben Wilhelm

Zärtlich ſtrich er ihr über die Stirn. „Er war
harber Mann.“ Das war alles was ma zur Sung über die Lippen brachte W

ortſetzung ſohn



Zu den Drugkkoſten des Berichtes für die Kanaliſation
der Saale bewilligte die Verſammlung einen Betrag in

e 300 Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher
othe.Erſter Bürgermeiſter Herzog bemerkte hierbei, daß

die Vorarbeiten für den Bau des Kanals wieder ins
Rollen gekommen ſind. Es finden in den nächſten Tagen
Beſprechungen in Leipzig ſtatt, wobei Fühlung mit den
ſächſiſchen Behörden und Kanalintereſſenten genommen
werden e um den Kanalbau von Leipzig nach Merſe
burg ohne Rückſicht auf den Mittellandkanal balbdigſt,
eventuell als Notſtandsarbeit in Angriff nehmen zu
jaſſen. Man hoffe, zu einem baldigen greifbaren Reſul

zate zu kommen. SDer Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes zu den Koſten
Arbeitsnachweiſes von 600 auf 800 Mk. wurde zuge

immt.Benutzung des Halleſchen Volksblattes als ja es
Anzeigenblatt. Berichterſtatter Stadtv. Kohl. Der A.
und S. Rat hatte einen Antrag, das Volksblatt als
ftädtiſches Anzeigenblatt zu benutzen, eingereicht, der aber
abgelehnt wurde, da Mittel nicht zur Verfügung d
Darauf fand am 16. Janunar eine große Demonſtration

att, deren Abgeſandte vom Erſten Bürgermeiſter die
uſage erzwang. den Antrag nochmals befürwortend den
ädtiſchen Behörden vorzulegen. Der Berichterſtatter

empfahl Annahme des Antrages. Stadtv. Vorſteher
Bothe hielt das Anſinnen, ein valltſches Blatt als An
zeigenblatt neben den hieſigen r zu benutzen, für
nicht richtig und die Ausgaben ſür nicht S rue V. Er
ſtimme der Vorlage aber zu, damit der Erſte Bürger
meiſter nicht wieder bedroht würde, wie am 16. Januar.
Stadtvo. Eichardt wunderte ſich darüber, daß die
Demonſtration anſcheinend nur dazu gedient hätte, um
in dieſer Angelegenheit einen Druck auf die ſtädtiſchen

Stadtv. Krüger widerſprach, da
Nationalwahl galt und bei dieſer
Maſſe der Antrag des A. und

Außerdem ſei das Leben

Behörden auszuüben.
die Demonſtration der
Gelegenheit ſei von der
S.Rates wiederholt worden.
des Erſten Bürgermeiſters nicht gefährdet geweſen.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog bemerkte, die Sache ſei
doch nicht ſo harmlos geweſen, wie ſie der Vorredner ge
ſchildert habe. Außerdem ſeien dem Volksblatt die An
zeigen ſchon vorher übermittelt worden mit dem Anheim

eben, das Wichtigſte zu veröffentlichen, um ſo auch dieſen
ünſchen gerecht zu werden. Stadtv. Vorſteher Bothe

wies noch darauf hin, daß dann jede auswärtige Zeitung
kommen könne, die eine größere Anzahl Bezieher hier
habe, um das gleiche Anſinnen zu erheben. Die Situation
am 16. Januar ſei ſehr erregt geweſen und man müſſe
eſtſtellen, daß ſelbſt die Führer nicht mehr Herr der
Laſſen waren. Erſter Bürgermeiſter Hertzog n

noch ſeſt, daß es in der Hauptſache auswärtige Arbeiter
und Matroſen waren, die den gewalttätigen Ton in die
Demonſtration hineintrugen. Der Merſeburger Arbeiter
a ruhig geweſen, das müſſe er anerkennen Nicht richtig
ei, wenn behauptet werde, die Forderung der Benutzung

des Volksblattes als ſtädtiſches Anzeigenblatt ſei von der
Maſſe erhoben worden. Die Forderung ſei vom Redner
in die Verſammlung geſchleudert worden und dieſe habe
dann nur zugeſtimmt. Der Antrag wurde mit Mehr
heit angenommen.Die Feſtſetzung der Mietspreiſe im früheren Gandig
ſchen Grundſtück wurde auf Ant
Stadt Schröder genehmigtOrtsſatzung und Gebührenordnung betr. Vollkangli

tion der Stadt Merſeburg. Berichterſtatter Stadtv.
uprecht. Die Vorlage iſt von uns bereits veröffent

licht worden.In der Ausſprache ſprach Stadtv. Vollrath gegen
den Antrag, der beſonders die Hausbeſitzer und Gewerbe
treibenden ſchwer belaſte und außerdem die Bautätigkeit
nachteilig beeinfluſſen werde. Er beantragte, die Mehr

der Kanaliſation durch eine Beſteuerung des
aſſerverbrauches aufzubringen bezw. im Falle der Ab

lehnung die jetzt beſtehende Kanaliſationsgebühr um
2 Prozent zu erhöhen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
bezeichnete den Antrag, die Kanaliſationsgebühr auf
Koſten der Waſſerverbraucher zu erhöhen, als unſozial.
Die Mehrbelaſtung der Hausbeſitzer ſei nur gering, da
ſich die Summe von 8000 Mk. auf ſehr viele Schultern
verteilt. Werde der Antrag Vollrath angenommen, dann
ſind die kleinen Hausbeſitzer, die viele kleine Wohnungen
und dadurch einen großen Waſſerverbrauch haben, be
deutend ſchlechter geſtellt. Dies will die neue Gebühren
ordnung vermeiden. Maßgebend war hier die neue Ord
nung, alle Streitfälle, die ſich im Laufe der Zeit heraus
eſtellt haben, zu beſeitigen und mit Berückſichtigung der

er Verhältniſſe eine gerechte Verteilung der Laſten
erbeizuführen. Auch der Gewerbeſtand werde nicht be

nachteiligt, da für ſolche Grundſtücke S igng e ein
ſreten. Für die Vorlage ſprachen noch die Stadtv.
Eichardt und Frauenheim, da ſie gerechte Zu
ſtände ſchaffe. Nur darüber könne man zweifelhaft ſein,
eb der Zeitpunkt der richtige ſei. Erſter Bürgermeiſter
Santa bemerkte hierauf, jede Regierung vertrete den

tandpunkt, daß alle Einrichtungen von denen getragen
werden, die W benutzen. Auch Stadtv. Scholtz befür
wortete die Annahme, während Stadtp. Elze die Feſtung des dreijährigen Durchſchnittes in Porſchigg
rachte. Erſter Bürgermeiſter Hertzög bemerkte hierzu,

gerade die Neuordnung ſieht dies nicht vor, aus dem
Grunde, um Senkungen des Mietertrages ſofort bei der
Feſtſetzung der Gebühren zu berückſichtigen.

In der Abſtimmung wurden die Anträge des Stadtv.
Vollrath abgelehnt, die Magiſtratsvorlage angenommen.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen *49 Uhr.

Seid ſparſam im Kartoffelverbrauch!
Die Haushaltungen, die Kartoffeln eingekellert haben,

werden in ihrem eigenen Jntereſſe mit allem Nachdruck
erneut darauf hingewieſen, daß es unbedingt notwendig iſt,
ſtändig darüber zu wachen, daß der wöchentliche Verbrauch
an Kartoffeln nicht die zuläſſige Höchſtmenge überſteiat.
Es empfiehlt ſich, den Verbrauch regelmäßig, etwa durch
Abwiegen, genau feſtzuſtellen oder wenigſtens durch Ab
ählen nach einer einmaligen vorgenommenen genauen
Hwiegung zu überprüfen. Ferner iſt ſtändig die ſach

r Lagerung der Kartoffeln zu beobachten, um Ver
uſte durch Erfrieren, Verfaulen uſw. zu verhüten. Eine

Rachgewährung von Kartoffeln als Erſatz für einen
g. großen Verbrauch oder einen zu hohen, den zugelaſſenen

aß von 10 Prozent überſteigenden Abgang durch
Schwund und Verluſt iſt bei der außerordentlichen Kar
ſoffeltnappheit unter allen Umſtänden aus

Antrag des Berichterſtatrers

geſchloſſen. Hur Streckung der Kartoffelvorräte ſei
auf Mohr und Kohlrüben hingewieſen, die reichlich vor
handen und auch im freien Handel erhältlich ſind.

Das Wahlergebnis im 13. Wahlkreis
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt)

konnte heute noch nicht feſtgeſtellt werden. Es ſtehen noch
ungefähr fünf Kreiſe aus, ſo daß auch ein vorläufiges
Reſultat noch nicht feſtzuſtellen war. Wir hoffen, das
Reſultat in der morgenden Nummer veröffentlichen zu
können,

Einzelergebniſſe aus dem Kreiſe Merſeburg.
U. S. P. Soz. Demok. Ztr. D.n. P. Vp

102Kötzſchen 245 39 28 9Atzendorf s 28 23 48 3Geuſa 668 19 238 3 49Oberbeuna 18656 25 738 1 17 4Niederbeuna 58 23 67 11 1
Reipiſch 76 81Blöſien b5 8 49 21vankleben 277 81 100 4 40
unſtedt 77 11 26 22Naundorf 44 14 835 9 33Körbisdorf 66 10 658Benndorf 212 16 60 7 60Niederwünſch 72 2 128 8Oberelobicaui 15Niederclobicau 217 14 74 39

Eracaat 29 26 S 10Burgſtaden 53Kriogſtedt 74 9 87 21 2Milzau 109 81 53 S S 3Knapendorff 23 2 25 29Schotterey 68 104 104 S 15 SGr. Gräfendorf 118 15 90 73 1chkopau 132 32 71 109 SBenkendorf 7 S 23 63Delitz a. B. 822 4659 2 67 4Dönſtewitz 21 7 60 S 6 2Holleben 241 13 203 S 48 SBeuchlitz 133 17 4 28Paſſendorf 528 84 121 S 14 3Leunawerke J 881 90 (409 15 5Leunawertke II 536 77 26 7 3 SSchlettau 474 94 87 44 SGroßgörſchen 107 11 69 40
Corbetha Sand 122 5 53 S 43 4Bündorf 67 9 17 S 14 7Kl.Lauchſtedt 30 6 12 7Hohenweiden 202 s 88 67
Vorläufiges Geſamtreſultat aus dem Kreiſe Querfurt.

Es erhielten Deutſche demokratiſche Par
de i 8648, chriſtliche Volkspartei 108, Deutſchnationale
Volkspartei 3530 Unabhängige Sozialdemokratie 11076,
Mehrheitsſozialiſten 5120, Deutſche Volkspartei 336 Stim
men. Jn der Wahl zur Nationalverſammlung hatten er
halten: Deutſchnationale Volkspartei (Poſadowsky) 3476,
Deutſche Volkspartei (Gevrlich) 251, Mittelſtandspartei
(Ebert) 3, chriſtliche Volkspartei (Dietrich), 74 Deutſche
demokratiſche Partei (Delius) 9211, Mehrheitsſozialiſten
(Thiele) 4994, Unabhängige Sozialdemokratie (Kunert)
12310. Demnach haben die Deutſchnationalen einen
kleinen Gewinn an Stimmen, die Demokraten über 6
Verluſt, die Unabhängigen 10 9 Verluſt, die Mehrheits
ſozialiſten über 100 Stimmen Gewinn im Kreiſe Quer
furt gegenüber dem Ergebnis der Nationalvenſamanlungs

wahl. eDie Lage auf dem Kohlenmarkt.
Jn den letzten 14 Tagen hat ſich die Lage a uf dem

Kohlenmarkt umgeheuner verſchärft. Jm
Ruhrgebiet iſt infolge der Abgabe des rollenden Ma
kerials insbeſondere der Lokomotiven an die Entente die
Wagenſtellung noch unter die Förderung geſunken. Die
Geſtellumg beträgt zurzeit etwa 10 000 Wagen arbeits
täglich gegen einen normalen Bahnverſand von 24 000
Wagen während das Krieges.

Jn Oberſchleſien iſt die Zahl der täglich be
ladenen Wagen ebenfalls in der letzten Zeit infolge des
Streiks und der allgemeinen unſicheren Verhältniſſe er
ſchreckend geſunken. Am 20. d. M. hielt ſich die Wagen
geſtellung ſogar unter 2000 gegenüber 10 bis 20 000 Wagen
avbeitstäglich im Kriege und 5000 in den letzten Wochen.

Die geſamte Wagengeſtellung in den Haupt
kohlenvevieren, die normal etwa 50 000 Wagen täglich be
trägt, war im Dezember 1918 auf rund 30 000 Wagen
in der erſten Hälſte des Januar d. J. auf nur 26 000r le dieſe Zahlen kennzeichnen die Lage am

eſten.Während im Ruhrrevier unter der Einwirkung
des Umſtandes, daß die Eiſenbahn in der letzten Zeit die
Fönderung nicht immer hat voll abfahren können, ſich
Denke Be ſtände gebildet haben, ſind heute in
Oberſchleſien ſo gut wie gar keine Vor
väte mehr vorhanden.

Was die Verſorgung anbetrifft ſo ſind auch bei
den Eiſenbahnen in den letzten 2 bis 3 Wochen die Be
ſtände bedeutend zurückgegangen und veichten am 13. Ah
nuar bei den preußiſchen Eiſenbahndirektionen weſtlich
der Elbe noch für etwa 15 Tage, öſtlich der Elbe dagegen
nur für 9, teils ſogar für noch weniger Tage. Die Ge
fahr, daß der Fahrphan nicht mehr eingehalten werden
kamm, iſt täglich vorhanden, im Bezirk Brombenyg iſt es
beweitss ſo weit

Jn einer ſehr ſchwienigen Lage befinden ſich
die Elektrizitätswerke, deren Betrieb nur unter
äußerſten Beſchränkumgen aufrecht erhalten werden kann.
Die Lage der Gaswerke iſt wahezu verz wei
an Jn Süddeutſchland ſind Sttillſtände in großen Um
ange zu befürchten; München hat bis in den Februar

hinein noch Vorrat, aber Nürnberg. Augsburg Bamberg
und andere Städte ſind bereits äußerſt eingeſchränkt.
Ahnlich iſt es in Thüringen auch Dresden und Leipzig
ſtehen ſchon ſeit Wochen vor der Stillegung: es iſt bisher
immer noch gelungen, dieſe durch Beſchlägnahme abzu
wenden, doch ſcheidet dies Aushilfsmittel nunmehr aus.
Von Hamburg konnte die Gefahr das Stillſtandes nur
duvch Beſſchlagnahme von für Berliner Gaswerke be
ſtimmten Kohlen abgewendet werden.

Die Nahrungsmittel-Jnduſtrie konnte durchdie ihr zuteil werdende Bevorzugung bisher no ch
einigermaßen verſorgt werden Die Dampf

ativ als Wahlmanöver ausgelegt.

mühl an aber wer bereits mehr oderminder gefährdet, beſonders die Großmühlen, 8 t
bei einigen Mühlen im Oſten die Arbeitsmöglich-
keit ſchon für die nächſten Tage fragli

Die übrige Jnduſtrie kann nur noch mit ganz
geringen Mengen und nur ganz unregelmäßig belieferi
werden. Soweit es möglich iſt, werden außer der Nah
vungsmittelinduſtrie noch einige wichtige Jnduſtrien be
ſonders bevorzugt, z. B. der Lokomotivbanh deſſen nor
maler täglicher Bedarf (etwa 220 Wagen) bei der jetzigen
Lage auch nicht annähernd gedeckt werden kann.

Unter dieſen Umſtänden muß natürlich die Aus fuhr
auf das äwßevſte eingeſchränkt werden

Zur Behebung der Arbeitsloſigkeit.
Trotz aller Warnungen und Mahnungen maßgebender

Stellen nimmt unſere wirtſchaftliche eine immer
kataſtrophalere Geſtaltung an. ährend in den Groß
ſtädten die Arbeitsloſenziffern auf Hunderttauſende an

mittlerer GrößeW und ſelbſt in den Jnduſtrieorten
ie Apbeitsloſigkeit von Tag zu Tag bedenklich zunimant,

bleibt auf der anderen Seite die Kohlenförderung unter
dem allerdringendſten Bedarf Auch die Frühjahrsbeſtel
lung iſt gefährdet, weil bei den land wirtſchaftlichen Be
triaben Arbeitskräfte mangeln. Die Landwirtſchaft hat
micht nur die im Kriege gefallenen Landwirte und
arbeiter eingebüßt, ſondern auch die Kriegsgefangenen und
die früher ſo zahlreichen ausländiſchen Wandevarbeiter
Nur ein ausgiebiger Zuſtrom von mit der Landwirtſchaft
vertrauten Arbeitskräften aus den Städten kann die nächſte
Ernte retten Leider beſteht unter den ländlichen G
beſitzern noch wenig Neigung, eine ausveichende Zahl von
Arbeitern aus den Städten anzufordern und aufzunehmen
Dieſe ablehnende Haltung die die ganze Exiſtenz unſerer
Volkswirtſchaft auf das allerſchwerſte bedroht, muß ſchlew
migſt aufgegeben werden. Arbeitsloſe müſſen untergebracht
und die notwendige Arbeit guf dem Lande muß geleiſtet
werden. Der Widerſtand der ſich gegen die Verwirk
lichung dieſer unbedingten Notwendigkeiten ergibt, wird
ſchliehlich von jeder Regierung mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln gebrochen werden müſſen. Auch dürfen
die Grundbeſitzer nicht überſehen, daß, wenn es nicht ge
lingt, die für die Landwirtſchaft Geeigneten unter den
ſtädtiſchen Arbeitsloſen vechtzeitig aufs Land zu ver
pflamzen, die politiſchew Unruhen, die aus dem Anſchwellen
der Arbeitsloſigkeit entſtehen, auch das Land ſchwer in
Mitleidenſchaft ziehen werden. Wenn die Landwirte nicht
auch ihrerſeits zur Verhütumng des Zuſammenbruchs bei
wagen ſo wird das entſſtehende Chaos autch ſie und ihren
Beſitz verſchlingen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 29. Jamotar.)

Für Hanshaltungen.
Anmeldung. 100 Gramm Nudieln 1 Pfund Möh ren

und 150 Gramm Kunſthonig: Abgabe der Bez.
ſcheine Nr. 15, 16 und 17 bis Donnewstag in den Le
bensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Milchkavten: Von vormittags 8 bis 1 Vhr
im alten Rathauſe an die Kunden der Verkaufsſtellbe
Schwalbe, Burgſtraße 14; von nachmittags 3 bis 6 Uhr
an die Kunden der Verkauſsſtellen Müller Schmidt.
Schubert (Bungſtraße). Die Stamankarten ſind zurück

Zugeaben.
Ouark an die Kunden der Verkaufsſtelle Vogel

(Roßmarkt).Butter und Magerm ilch an die Kunden der t
Butterſtellen Kretzſchmar, Näther Nachf., Schanse
Nachf., Konſumverein (An der Geiſel), Kötteritzſch.

Roß fleiſch Jn den drei Verkaufsſtellen anf die
Nr. 1001 bis 2500.

Nach den Wahlen
Die Deutſche demokratiſche Partei Merſeburg

hatte am Sonnabend ihre Anhänger und Freunde zu
einer letzten öffentlichen Verſammlung vor den Wahlen
in die ſtädtiſche Turnhalle eingeladen. Etwa 800 Perſp
nen, Frauen und Männer, waren dem Rufe gefolgt und
hörten mit großer Aufmerkſamkeit die Vorträge, welche
Frl. Köhler- Halle über „Die Frau im neuen
Preußen!“ und Sekretär Dorn blüthe Halle über
das Thema „Preußen vor der Entſcheidung
hielten. Beſonders eindrucksvoll waren die Ausführungen
des lehtgenannten Redners, der mit voller Uberzeugung
gegen eine Zerſtückelung Preußens in einzelne Republtken
r und die Stellung der Deutſchen demokratiſchen

artei zu dieſer Angelegenheit eingehend beleuchtete.
Als dritter Redner trat noch der Sanitätsſoldat Beer
Merſeburg auf, der ſich über die Frage: „Wen wählen
wir“ in parteipolitiſchem Sinne äußerte. Am Schluß
dankte der Verſammlungsleiter, Kaufmann Kohl, den
Sprechern für ihre feſſelnden Ausführungen, richtete felbſt
noch einige markige Worte der Ermahnung angeſich
der bevorſtehenden Wahl an die Zuhörer und ſchloß, nach
dem ſich niemand weiter zum Wort gemeldet, kurz vor
10 Uhr die Verſammlung

Wahlmanöver?
Jm Tageblatt wird in der Dienstagnummer Stelkung

enommen zu der in weiten Kreiſen Aufſehen erregenden
Veröffentlichung des Paſtors Buſch (Vorſitzender der
Deutſchen Volkspartei) und der von uns daran geknüpf
ken Bemerkung. Dieſe Mitteilung wird echt konſer

Wir meinen,
lediglich um die Wiedergabe von

Tat fachen und dieſe ſind nicht ſo ohne weiteres ins
Gegenteil zu verwandeln. Man möge nur recht auf
merkſam unſere Notiz hierüber durchleſen und wird bei
einigermaßen ungetrübtem politiſchen Verſtändnis ſchon
herausfinden, daß von einem Wahlmanöver abſolut nicht
die Rede ſein kann. Juriſtiſche Spitzfindigkeiten ſind
noch lange nicht dazu angetan, Tatſachen aus der Welt zu
ſchaffen. Uber den Schachervorſchlag der Deutſch
nationalen Volkspartei betr. der Perſon des Landrats
Winckler hier ſchweigt ſich das Tageblatt bezeichnender
weiſe vollſtändig aus Soll das bedeuten, daß die An
gelegenheit auch in Deutſchnativnalen Kreiſen als un
angenehm für die Offentlichkeit empfunden wird?
hrutet man erſt noch darüber, wie man auch dieſe Tat
ſache juriſtiſch in ein „Wahlmanöver“ umzuwandeln ver
ſuchen wird Wir ſind auf alles gefaßt. Denn bei den
Deutſchnationalen iſt kein Ding unmöglich. Der Wahl
kampf hat dies zur Genüge bewieſen

hier handelt es ſich doch

Oder

t
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Niedriger hängen!
achdem die Frauen bei den Wahlen zuw Nationgl

mnlung durch ihre ungeheure Beteiligung bewieſen
n, daß ſie ſich der Verantwortung ihres neuen Rechtes

t ſind, wird von vegktionärer Seite, von einigen
vanen in Charlottenburg, der Verſuch gemacht, Frauen zu

iner Kundgebung gegen das Frauenwahlrecht zu vevan
aſſen. Es ſoll durch eine Maſſenpetition an die National

verſammlung die Bitte gerichtet werden, das Frauen
wahlrecht wieder zu beſeitigen oder zum
wenigſten durch eine Abſtimmung unter ſämtlichen Frauen
Deutſchlands eine Entſcheidung darüber herbeizuführen.

Man ſollte glauben, die Wahlbeteiligung der Frauen
re auf die Entſcheidaung ſchließen laſſen, die dann ge
t würde.
Aber im übrigen, wer ſoll ſich eigentlich in der

ationalverſannmlung gegen das Frauenſtimmvecht aus.
vechen, nachdem ſelbſt die Deutſchnationale Volkspartei

Frauen „als gleichberechtigte Mitarbeiter an der
Wiedevaufrichtung des Volkes herzlich willkommen heißt“.
Sollen vielleicht die Frauen, die an der Nationalverſamm
ung teilnehmen werden und die im Wahlkampf tauſend
e die Notwendigkeit des e en in der Politik

on haben, jetzt gegen dieſen Einfluß ſprechen Oder
en die Volksvertreter, die doch damit rechnen müſſen

bei der nächſten Wahl wieder der Meinung der
änner und Frauen zu ſtellen, es riskieven, ſich jetzt gagen

das Frauenwahlrecht im Gegenſatz zu den Wahlen ihrer
Partei auszuſprechen

Bei der Zuſammenſetzung der Nationalverſammlung
Pen niemand zu befürchten, daß dewartige veaktionäve

emühungen auf Erfolg rechnen können. Aben, daß in
dieſer ernſten Zeit, in der die Kraft jedes Menſchen für
e Arbeit gebraucht wird, Zeit und Geld auf ſolche

wgamiſationsverſuche verwwendet wird, iſt im tiefſten Grade
zu bedauern

Es verlohnt nicht, ſich mit der Begründung dieſer Ein
gaba, die umher Frauen und Männerm zuwzeit verbreitet
wind, auseinanderzuſetzen; denn die Geſchichte wird be
weiſen, ob dieſe Einwände berechtigt waven, oder ob im
Gegenſatz zu den Anſchauungen regktionärer Kreiſe die
engere der Frau in der Politik eine Kraft und eine

veicherung des öffentlichen Lebens werden wird.

Die Demokratie des Herrn Ebert.
Der Volksbeauftragte Ebert hat ſich einem Vertreter

der „Kölniſchen Zeitung gegenüber über das Ergebnis der
Natiomnalverſammlungswahlen ausgeſprochen Er hat da
bei elwwas ſtark aufgetragen, ſoweit die Sozialdemokratie in
Frage kam, aber das nehmen wir ihm weiter nicht übel
Daß die Sozialdemokratie allein nicht imſtande iſt, die Re

ierung zu bilden, ſieht er ein, er begreift, daß die Deutſche
emokratiſche Partei dazu nötig ſein wird. „Aber“, fo ſagte

en, „die Partei, die in der Regierung die Sitze mit uns
betben ſoll, muß ſich bewußt ſein, daß ein Zuſammenarbeiten
wur möglich iſt, wenn es nicht nur in demokratiſchem, ſon

auch in fozigliſtiſchem Sinne erfolgt.“
Dieſer Auffaſſung muß doch vom demokratiſchen Stand

pundte ans entfchieden widevſprochen werden. Gewiß kann
nd darf die Nationalverſammlung kein Mittel zur Rück

ne

wärtsrevidierung der politiſchen Errungenſchafkten der Re
volution ſein, daß iſt r d für eine devartige
Rückwärtsrevidierung iſt auch keine Mehrheit vorhanden.
Anders aber ſteht es um die wie Herr Ebert ſich ausdrückt,
Arbeit im ſozialiſtiſchen Sinne Verſteht Herr Ebert
Karunter, daß die Partei, die mit der Sozialdemokratie ge
meinſam die Ragierung bilden wird, ſozialiſtiſche Experi
mente im Sinne des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms
machen muß, ſo hat Herr Ebert das Votum der National
verſammlumngswahlen wohl nicht ganz richtig verſtanden.
Jedenfalls empfeblen wir ihan, bevor er wieder zu pro
grammatiſchen r das Wort nimmt, die ganz
klaven Ziffern das W e genau zu ſtudieren

Lahmlegung der Leunawerke durch Kohlenmangel.
Die beiden für die Verſorgung der Landwirtſchaft mit

Stickſtoff und damit für die Volksernährung ganz beſon
ders wichtigen Werke, das Leunawerk bei P erſeburg und
die Reichs werke in Pieſterit, die Deutſchland etwa zur
S mit Stickſtoff verſorgen, werden e des
Kohlenmangels in ihrer Leiſtungsfähigkeit aufs
r beeinträchtigt. Der letzte Streik im Braun
chlenrevier drohte ſie zum Erliegen zu bringen und die

unzureichende Anfuhr aus dem Ruhrrevier bietet für die
Aufrechterhaltung des Betriebes eine ſtete Gefahr. Trotz
dem dieſe Werke gerade wegen ihrer hohen Bedeutung
für die Volksernährung bei der Kohlenberſorgung auf
das allermöglichſte bevorzugt werden, iſt es bei dem jetzi
gen Mangel an rollendem Material, hauptſächlich an
Lokomotiven und den troſtloſen Arbeitsverhältniſſen in
den Kohlenrevieren nicht möglich, ihnen die 140 Wagen
täglich e die ſie zur Ausnützung ihrerLeiſtungsfähigkeit brauchen. Wie ſchwer dadurch unſere
Landwirtſchaft und Brotverſorgung betroffen wird, liegt

auf der Hand. (H. 3.)
g Horburg, 28. Jan. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

wurde verliehen dem Sanitäter Otto Donner, dem
Unteroffizier O. Noth nagel und dem Kanonier
K. Nothnagel von hier ſowie dem Kanonier Oskar
Broſig in Maßlau.

Schkendiß, 26. Jan. Auf dem Rittergut Alt
Scherbitz iſt in der Nacht zum Freitag ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Das Schloß
eines der Schweineſtälle wurde aufgeſchlagen und vier
der wohlgenährten Borſtenkiere ſofort a b
geſchlachtet. Die Diebe müſſen ſich ſehr ſicher gefühlt
und große Fachkentnis beſeſſen haben, denn die Tiere ſind
vagelwecht abgeſſchlachtet und das Blut aufgefangen worden.
Die Tiere wogen duwchſchnittlich 228 Zentner. Die Täter
haben ihre Arbeit in der Zeit von 2 bis 4 Uhr aus
geführt in Betracht kommen 4 Mann. Das erbeutete
Diebesgut iſt auf einen Wagen forttransportiert worden.

Woesterwarte.
V. W. am 29. Jan. Ziemlich mildes wechſelnd bewölk-

tes Wetter, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge. 30. Jan.
Zunächſt ziemlich heiter, trocken, nahe Null, ſpäter Trü
bung, milder, etwas Niederſchläge.

1 Vermiſchtes.
Eine folgenſchwere r renwird gen Jn der Götzſchen Schuhfabrik in Alzen

(Prov. Rheinheſſen) entſtand auf unaufgeklärte Weiſe eine
BenzinExploſion. Vier Männer wurden getötet
Die Beſitzerstochter iſt im brennenden Gebäude umgekomn
men.

m z4 e zNeueſte Nachrichten.
Das Wahlergebnis im 13 Wahlkreis

(Berſeburg-Erfurt).
konnte, ſoweit der Regierungsbezirk Merſeburg
in Betracht kommt, bis Dienstag mittag 1 Uhr das vor
läufige Reſultat feſtgeſtellt werden. Es enfielen auf
die einzelnen Parteien folgende Stimmen:

Unabh. Soz. 268 823 (19. Jan. 294 347)
Mehrheitsſoz. 88240 109 058)Demokr. Partei 157 438 161 272)
Chriſtl. Volkspartei 6595 1438)Deutſchu. Volkspartei 79 101 76 797)
Deutſche Volkspartei 11660 17 831)
Das Ergebnis aus dem Regierungsbezirk Erfurt ſtand
noch nicht feſt, da das Reſultat aus zwei Kreiſen (Schleu
ſingen und Worbis) noch nicht eingegangen war. Die
Demokratiſche Partei dürfte beſtimmt auf 6 Man
date unter 19 zu rechnen haben. Auf die Deutſchnationale
Volkspartei entfallen vorausſichtlich 2, auf die chriſtliche
Volkspartei 1, die Mehrheitsſozialiſten 2 und die Ungab
hängigen 8 Mandate. Die Deutſche Volkspartei geht wie
der leer aus.

Die Polen an der brandenburgiſchen Grenze.
Züllichan, 28. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Polen

rücken ſyſtematiſch gegen die brandenburgiſche Grenze vor.
Es iſt auzunehmen, daß ſie in den nächſten Tagen ver
ſuchen werden, die Bahn BentſchenSchwiebus zu ſtören.
Bomſt und Unruhſtadt ſind noch weiter von ihnen beſetzt,
ebenſo Körlin unmittelbar vor unſeren Linien,

Porinugal wieder eine Republik
Liſſabon, 28. Jan. (Havas.) Die flüchtigenAufſtändiſchen wurden verhaftet und gefangen geſetzt.

Die revolutionäre Bewegung iſt zu Ende. Jm Norden des
Jandes wurden gegen Oporto in Braganza und Vizeu
Truppen zuſammengezogen. Die Republik wurde wieder
aufgerichtet.

Auch England vor einer Revolution
Amſterdam, 28. Jan. Dem „Allgemen Handels

blad“ zufolge berichtet die „Times“, daß am 28. Januar in
London eine bolſchewiſtiſche Verſammlung abgehalten
wurde, in der die Organiſierung eines Heneralſtreikes
als erſter Schritt zur Revolution beſprochen wurde.

g Friedrich Sehultze, ſah
Herseburg Postscheck-Konto

Leipzig 4727.
Relehsbank-Giro-

Konto. gegr. 1862

Eröffnung

F.

S e

jaufender Bank-
konnten zur Unterstützung des
hargeldios. Zahlungsverkenrs

*Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Ausführung aller Ins Bank-
fach schlagenden Gesehafts

en. eStatt Karten!
Für die uns anläeslich unserer

Vermählupg erwiesene Aufmerk-

h

Dom. Ge traut der Unter
zahlmeiſter Wilhelm Blödorn mit
Frau Hedwig geb. Mehnert.

Neumarkt. Beerdigt: der G
Jnvalid Wilhelm Kree. Venenien
der Korbmachermſtr. Aug. Spott

Stadt. Getauft. Jda Anni,
J des Maurers Terne; Charlotte
Margarete, uneheliche T. Ge
traut: der Fleiſcher F. O. Gruner
mit Frau P A geb. Jftiger; der
Mechaniker G. A. Böniſch m. Frau
E. K. geb. Ackermann. Beer
digt. der Schuhmachermeiſter
Göpel; eine Unehel T d Schiefer
decker Tzſchöckell; die T. des Arb.
Jahn; der Privatmann Siegel;
die Ehefrau des Bäckermeiſters
Schmieder. 5

Berichtigung: Jn den vor
wöchigen Kirchennachrichten muß
es heißen ſtatt W. E Bauer Otto
Wilheim Edmund Baar.

Altenburg Getraut: der 9

gamKeit sagen hiermit her a lichen
Da n k

Willy B'ödorn und Frau
Hedwig geb. Mehnert.

Merseburg., den 28 Jan. I919.

Marie Schmieder
geb. Käwpf

im 73. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Karl Sehmieder-
Die Beerdigung finder Freitag nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Alteaburger Friedhofes aus statt.
Zagedachte Kranzspenden bitten wir Preasserstrasseo 9

abzugeben.

Für die mir anlä -slich meines 50jäh igen Dienst-
jabilaums zugegangenen zahl eijchen Glückwüoche

und Geschenke sage ich hierwit meinen herz-
liehsten Dank

MAerseburg, den 27. Januar 1919.

W helm Groß, awlei-lugpebtor.

e e

Dienstag nacht 2 Uhr verechied nach Kurzem
Krankenlager unsere liebe, teure, guts Mutter, Ur-
g oss-, Gross- und Schwiegermatter, Schwägerin
und Tante, die ver vwitwete Schabmachermeisterin

Schloſſer C. H. Schönemann mit
Frau A. L. geb Rückmar. Be
rdigt: die Witwe Auguſte Witter
geb. Walther.

Dank!
Für die so überaus zablreichen Beweiss der

Teilvabhme bei dem Heiwgange unseres lieben
Eotschblafenen, insbeson dere dem Merseburger
Landwebr- Verein für das Ehrepgeleit, sagen
herzlichen Dank

Ww. W. Spott nebst Kiadern,
Merseburg, den 28 Januar 1919.

Heute Montag abend
712 Uhr entichlief ſanft nach
kurzem, ſchwerem Leiden
unſere innigſtgeliebte Tochter
und Schweſter

Martha Bude
kurz vor ihrem 11. Lebensj.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Hermann Bude
nebſt Kindern

Merſeburg, 27. Jan. 1919.
Beerdigung wird noch be

kannt gegeben. Ttwaige
Kranzſpenden bitte nach
Breiteſtraße 12 abzugeben.

R achruf!
Am 24. d. M. entſchlief nach längerem Leiden

unſer werter Kollege

Richard Böhm.
Durch ſeinen biederen Charakter war er uns ſtets

ein Vorbild und werden wir ſeiner nie vergeſſen!

Merſeburg, den 28. Januar 1919.

I III (e üwlllun
J Landhaus oder kleines Haus Grauer Hamenſt zhat gegen

zum Alleinbewohnen in r goldene Ohrringe
e Be e Jaae ha S zutauſchen geſucht. S

S an die Exped. d. Bl. erbeten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl,
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Gutsverkauf.
Ich will mein Gut mit 27 Mre.

Land und Wieſe, 1 Stunde
Merſeburg, ſofort verkaufen.

Bewerber wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen

Zu erfr. in der Exved d. Bl.
Lhufetſchweſne heit

Fritz Erfurt, Clobifauertr 5.
Kiſten und Brentholz

billig zu verkaufen
Nulandtſt aße 8.

Gehrauchtes Klavier
zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 38, pt.Ein Paar Herren öchh
ſind zu verkaufen

Große Ritterſtraße 14, 1Kinderwagen, Kinder -Klarvinhl,
Paar halbe Damenſchuhe

In den

NRammer Piecſispielen
ab Dienstag bis Donnerstag

wieder ein erstklasslges Schlager- Programm

„aArme Lena!“
Berauschendes Fuln sehauspiel in 4 Akten wit Reserl Orla.

„dhicht lange täuschte
mich das Glück!“

Variete-Drama in 5 Akten. In der Hauptrolle Pola Negri

Außerdem das vorzügliche Beiprogramm.

wegzugshalber zu verkaufen
Hackeſtroße 14, I

aus Leder iſt zu verkaufen
Bündorf Nr. 25.

Gute ſchw Hoſe und Weſte,
Arbeitsrock, Arveitsſchuhe, Stuhl
ſchlitten zu verkaufen

Poſtſtroße Hof.
1 Paar Kab.Gliefel
Größe 29, Weite 8) zu verkaufen.
u erfr. Jvhannisſtr. 8, 2. Etage.
Ein noch guterh. Kiaderwagen

iſt zu verkaufen
Breite Str. 1 Treppe.Keiderr'off (Cunn lnrdn) wie

ein fagt eules 9chwarzes leit

beides zur Konfirmation paſſend,
m verkaufen.
Zu ertr in der Exped. d. Bl
Ein Phokogpparat
n neu, mit 3 Doppoel-aſſetten zu v Zu beſich
tigen von 7—9 Uh abendsZu erfr tet Exved d. Bl.

Ein Kinderſchlikten
(ſitzig) zu verkaufen

Koumburger Str. 37.
1 Paar ſchwrz Echnürſtiefe ln

Gr. 38) ſind gegen ein Paar dalbe
Lackſ chuh umzutauſcheu. Off. u.
E W in der Exved. d. Bl. abzug.

An arg 74 Uhr.

T Gmerhalt. Wagenderden
ePribatar geſtellte oragniſſert en

Die heutige Zeit erfordert unbed ngt für j. den männ
lichen und weiblichen Privarangeſtellten die Zugehörigteit
zu einer Organiſation.

Einheitz Verband

für ſämtliche Angeßtellte in Handel,
Jaduſtzie und Landwirtſchaft

iſt der

Auch Privatheumten-Verein
Sitz Magdeburg.

Einigkeit macht ſtark
Der Verein verbindet eine zielbewußte Standesver

tretung mit wirtſchaftlicher Selvſrhilfe und Fürſorge für
die Privatangeſtellten und ihre Familien

Unterrichten e Druckſachen koſtenlos durch die Haupt
verwaltung des Vereins in Magdeburg, Ade heidring 21.

Intereſſenten wollen ſich bitte umgehend t Herrn
Dr. H. Löhr, Mexrſeburg, Kleine Ritterſtraße 13, in
Verbindung ſetzen.

Gebr. gut ahende Nahmaſchine
e kaufen geſucht. Offerten unter

100 an die Exped d Bl.
Einſpänner Sieten Geſchirr

u ſuseſchirr,zu kaufen v
Steintopf, Kloſter 2 el 463.

S Fahrrad,gut erhalten. mit ober ohne Be
keifung zu raufen geſucht Off. u.

L an die Exved. d. Bl
Zu Geſchäftszwecken

S kleines Haus v
mit Garten geſucht
ſofort oder 1. 4. 19 in der Um
gebung von Merſeburg. Angebote
An Tietze. Alt-Döbern V. L.
Kuffel und Kommoie,
g. erhalten, kaufen geſucht

fferten unter an die
Exped. d Bl.

ermann Sckladite
Ulren

Gold Silberioarenn Artikel
jetet

R. itltterstr. II.
Fernsprecher 472.

20000 Mark
ſind a oder ſpäter zu verleihen

W. Hirſchfeld, Hälteritr. 36.

e n
S Lade ne Papierhandlung und Photo
ezialgeſchäft paſſend, wird ſofort

oder 1 April zu mieten geſucht
Werte Offerten unter S 2 in der
Exped. d. Bl. niede zulegen. ſtehen dauernd zum Verkauf.

m
Gluße n Feine Läuferſcwelpe

ſewie e futterfeſte Ferkel
Paul Hachsel! Gr. Rifterstr. 12.

T Eine große oder zwei kleine
Stuben (eer) zu mieten geſucht.

un Sinn ſage
Off. u. K W an die Exp.

Möbvliertes Jimmer event. mit
Betten zum 15 Febr. zu mieten
jeſucht. Angebote an J. B. NIr2z
Uhbrenhandlung.

Offerten bitt. unter 100 in der
Exped. d Bl. abzugeben.

Suche für 1. April 199 Wo
nun g. Preis 300 400 Mk.

Oklery erbitte
Roßmarke 21, parterre.

möbliertes

Exped. d. Bl.

Boſſorer Herr ſucht zum 1. 2 t
Zimmer.

Offerten unter M B an di

Suche möbl. Zimmer
t u. S 1894 an die Exp d. Bl.

Freundl. möbliertes Jimmer
„u vermieten Roeonſtr. 18, 2 Tr r.

Serteit Nah feunterfieht.

Fräulein ſucht M freundlich
möbliertes Zimmer.

Sfferten umer I. I. 22 an die
Exved. d. BI.

Möb, Zimmer zum l. 2. 19von Begainten geſucht Be unter
H D an die Exped. d.

Beamter
ſuch per 1. April frdl. Wobnung

in Merſeburg oder Halle. Merſe
e bevorzugt. Offerten anE. Krebs, Nemsdorf b Querfurt

Aeh- I Klnher-
G dere Fickert,

Halleſche Str. 78
Tedrelſchen und prabtchen

MuſtkunterrichtMuſikunterrich
in Klavier

für geübtere Schüler erteilt

Fritz Buscha, lehfer,
Gutenbergſtr. Nr 1561.

Fuhtengll An
wie Kohle, Sand, Aſche

uſw. beſorgt
Emil eütſch Neumarht l

Vereins-
und

Vorstands-
Abzeichen

aller Art.m küiner,
Markt 20

Giudent erteilt Rachife S
S S in allen Gymnaſtalfäthern.

Friedrichſtraße 29

Junger Volks chullehrer

Angaben unter R S 69 an die
Exped. d. Bl

Witwoer, 44 J alt, Buchoruckerei
beſitzer in naher gr. Jnduferieſtadt
in 2 Mädchen )2 u 16 J., ca. 45
J. im Felde, ſucht hierdurch die
Be anntſchaft einer Dame od. Witwe
o. Kir der im. Vermsoa. Verſchw.

Ehrenſache. Ausf Offert. unt K 40an die Exped d. Bl.

Hriratsgeſuch
Jurggeſelle, Er de 30 er (Mecha

ni'er) wünſcht m. anſtändiger Dame
(nicht über 30 Jahr) in Verkehr zu
neten zwecks ſpäterer Verheirotung
Winwe ohne Anhang vicht ausoe
ſchloſſen. Offerten unter L. J R 55
an die Exped d. Bl

Witwe,
50 Jahre, im Beſitz einer kl. Land
wirtſch., ſucht paſſenden L bens

gefährten gleichen Alters mit etw.
A. Off u EL27 a d Exp d Bl

g. Kaufmannvoll. militfr, perf. kt in einfacher
und doop. Buchf, Lohnbuchhaltg,bewandert in allen Kontorarberten,
Korreſn. Schreibmaſch., Stenogr,ſücht Stellung per 1. 3. od. 1.4

Anceb ter d. Exped. d. Bl
unter B M Nr.

kann unentgelilich i

Guter därdercher Mttangtlch

außer dem Hauſe nahe Weißen
fel er Str. geſuckt.

Angebote unter Z 27 an die
die Exped. d. Bl.

Zur 95 derung des
Holzeinſchlages

werden noch einige
atheitswilige Leute

geſucht. Meldung bei Hegemeiſter
Da mſchneider in Maßlau bei
Hordurg u. Erler in Burgliehenau,

Jn Kartorgrerardeit

geübte Frauen
und Mädchen,

ein Laufburſche
(14 16 jährig),

gewiſſ nhaſt ardeitende
Bentelkleherinnen

werden geſucht

C. Göriine, n
1 Buchdruckerlehrling,

Gteindrückerlehrling,
werden zum 1 Avril d. Js geſucht.
h Gründliche Au- bildung wird zu

geſichert.
C Görline G m. b. N.
Foar ſofort geſucht 7 18fähr,

Sohn achtbarer Eltern als Kurſcher
zu einem Pferd bei aurem Lohn

oſt u. Wohnung im Hauſe etwas
Haus und Gaitenarbeit iſt mit zu
übernehmen. Bei zufriedenſtellen-

den Leinungen iſt ſpätere Ausbil-
oung zum Chauffeur in Ausſicht
ger ommen i i unt. Kutſcher
an die Exped d.Gürtnerlehrang

Gärtnerei
erlernen. Koſt u Wohnung frei
H Scheibel. Lruchſtedter Str 45

S hier et
Ein tüchtiges echteädch n von (üswärts

bei hohem Lohn gen t Zu er
fragen in der Erned d.
Hüogeres Mädchen als Autwarſung

für vormittags ſucht
Naumburger Str 3 2 Tr. links
u Wortung heſüchtvon Frau Bramigk, en al 2 pt.

Eine Aufwartung
für Mittwoch u Sonnabend vorm
geſucht. Over Altenvurg 2 2 Tr.

Aufſwar tung
für einige Vormittags Stunden
geſucht Gotthardtſtraße 26.

Auffo'derung!
Fordere der jenfgen, der geſtern(Sonntag) im Strandſchlößchen

die Ge dtaſchen des Kellners
an ſich genommen hHat,

auf. dieſelbe gegen Belohnung ab
zugeben. Die Perſon iſt von zwei
Herren und Homen beoachtet
worden. Seyde Sixtiberg 5.

Spergau.Diejenig erkannte Perſon. die
den Uberzieher im Gaſth „Preu
Krone mitgenommen hat wir
hiermit aufgefordert denſelben
dem Gaſtwirt zurückzubringen,
wid eigen alle Anzeige eratte wirdJunge im Fauſ an gucht

gt un in Büro oder Parteit ß Leitung. Entritt ſofort!
EGefl Angebote unter W 0 an

die Exped. d. Bl
21Jahre, ſuchtGaäriner, Stellung f. ſofort

oder z. 15. 2. Guts- od. Herrſchafts
gärtner hevorzu t Offerten unter
W G 100 an die Exped d. Bl

für mein Hjähr. MädchenGuche e anſtändige Pflege. H

Die nie Pe ſon, welche am
Sonntag den 26. abends im
Ganhaus zu Biſchdorf den Uber
zieher an ſich genommen hat, iß
erkannt worden und wird gebeten
denſelben in Biſchdorf Nr 23 gegen
Umtauſch abzug ben widrigenfalls
Anzeige erſtattet wird

Portemonnaie m tl. Jnh gefund,
Arthar Menzel. Holleſche Str s

(Söndale vorKinderſchuh San durch Vor
werk nach Weißenfelierſtraße ver
lsren. Gegen Belohnrng eZu erfragen

Clobikauerſtraße 19, 2 Tr. geben Weißenfelſerſraßße 82
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